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DER KAROLINGISCHE KALENDER
DER HANDSCHRIFT AMBROS. M 12 SUps

von

JOSEPH PRINZ

I.

Die Rätsel um die Herkunft des in der Ambrosiana zu Mailand beruhen-
den, zu Beginn des 16. Jahrhunderts aus Dacia nach Rom verbrachten karo-
lingischen Kalenders zu lösen, haben sich schon manche bemüht, ohne indes
eine abschließende Lösung anbieten zu können. Erst seitdem Bernhard
Bischoff ihn in der Festschrift zum 70. Geburtstag von Alban Dold in vollem
Wortlaut ediert hat ', ist die Aussicht gewachsen, der Schwierigkeiten Herr
zu werden, die seiner Erschließung bislang im Wege standen.

Bereits Bisehoff hat die beiden Fragenkomplexe, die sich bei der Beschäfti-
gung mit der Mailänder Handschrift vortun, herausgestellt und zu beant-
worten gesucht: die Herkunft der martyrologischen Notizen, die der Besitzer
des Kalenders in großer Zahl zusammengetragen hat, zum andern die Pro-
venienz der geschichtlichen und nekrologischen Eintragungen. Damit ist
implicite auch die Frage nach dem Schreiber bzw. Besitzer des Kalenders
gestellt.

Die martyrologischen Quellen des etwa im 7. Jahrzehnt des 9. Jahrhunderts
geschriebenen Kalenders 2 hat Bisehoff aufgezeigt. Das Gerüst bilden antike,
auf das Martyrologium Hieronymianum zurückgehende und angelsächsische
(Bedanisdie) Kalender, angefüllt mit zahlreichen Heiligennamen aus west-
fränkischen, hennegauischen, rheinländischen und vielleicht auch nieder-
sächsischenBereichen 8.

Sicherlich verdankt der Schreiber die angelsächsischen (und iroschottischen)
Heiligenfeste nicht einem persönlichen Besuch in England, sondern einem der
gewiß nicht seltenen insularen Kalender auf dem Festland. Entstammen
diesem auch die Nachrichten über den Utrechter Weihbischof Alubert (depo-
sitio Aluberti eplscopi: 22. Oktober) und über den hl. Liudger von Werdenl

1 BERNHARDBrscaoss, Das karolingische Kalendar der Palimpsesthandschrift Ambros.
M 12 sup., ColIigere fragmenta, Festschrift ALBANDOLD zum 70. Geburtstag am 7.7.1952
(1952) S. 247-260 (mit einer Tafel). Den ersten Hinweis auf den Kalender gab m. W.
WILHELM SCHUM, NA 1 (1875) S. 148.

I BISCHOFFS. 260. a Ebd S.265 If.

.1
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Münster (sanctus Liudgerus eplscopus migravit ad Dominum: 26. März;
ordinatio domni Liudgeri epicopi pre/ati: 30. März)', dann liegt es nahe,
an die Herkunft dieses Kalenders aus Werden a. d. Ruhr, der Gründung und
Grablege Liudgers zu denken. Daß man hier einen reichen Fundus an angel-
sächsischen Handschriften besessen hat, konnte Richard Drögereit nach-
weisen 15. Niemand anders als Liudger selbst hat dazu den Grund gelegt, war
er doch jahrelang in York gewesen, und gerade von hier datiert auch seine
Freundschafl: mit Alubert", Nur in unserm Kalender ist der Todestag dieses
Missionsbischofs überliefert, ebenso hier allein auch das Datum der Bischofs-
weihe Liudgers! Das kann nicht alles Zufall sein. Die gemeinsame Quelle für
diese Daten muß in Werden a.d.Ruhr gesucht werden.
Auch die anderen angelsächsischen Heiligennamen und -daten dürften aus

derselben Vorlage stammen, so der hI. Paulinus, der Gründer von York
(to. Oktober), wo, wie gesagt, Liudger mehrere Jahre die Domschule besucht
hat, so Wilfried von York, der zusammen mit Egbert von Hy7 und Melletus
von Canterbury am Todestag des letzteren (24. April) eingetragen ist. Aus
diesem bedanischen Kalender stammen vermutlich auch die Todestage des
hl, Königs Oswald (5. August) und des hI. Chudbert von Lindisfarne
(20. März), schließlich wohl auch die Nekrolognotiz: Oslac rex zum 29. Juli 8.

Die westfränkischen Heiligennamen unseres Kalenders' sind weit über das
ganze westfränkische Reich gestreut, ausgenommen Aquitanien. Eine gemein-
same Quelle für sie wird nicht sichtbar l",

, Das prefati macht die übernahme aus einer schriftlichen Vorlage sichtbar.
• RICHARD DRÖGEREIT,Werden und der Heliand, Beiträge zur Geschichte von Stadt

und Stift Werden 26 (1951) S. 18ff.; DERS., Zur Einheit des Werden-Essener Kulturraumes
in karolingischer Zeit: Karolingische und ottonische Kunst, Werden, Wesen, Wirkung,
1957 S. 60-83 .

• ' Vg!. die Vita sancti Liudgeri auctore Altfrido (Die Geschichtsquellen des Bistums
Münster 4), hg. von WILHELMDIEKAMP(1881) S. 15 f. und DRÖGEREIT,Zur Einheit (wie
Anm. 5) S. 69 f.

7 So BISCHOFF S. 258. Oder sollte hier Erzbischof Egberr von York gemeint sein
(t 9. Nov. 766), der Liudger zum Diakon geweiht hatte? Vgl, WILHELMDIEKAMP,Chor-
bischof Alubreht und Erzbischof Aelbreht, ForschDtG 22 (1822) S. 425-432, bes. S. 431 f.
(gegen HEINRICH HAHN, Die Continuatio Bedae, ihre vermutlichen Verfasser und die Ein-
siedler Balthere und Edia, ebd. 20, 1880, S. 553-569, bes. S. 5631f.) .

• Vg!. BISCHOFFS. 257 .
• Es sind dies: aus A r I e s s. Julian (6. Januar), s. Honoratus (16. Januar) und s,Gene-

sius (24. August); aus Aut uns. Simplicius (12. Februar), s. Leodegar (2. Oktober) und
s. Amator (26. November); aus Auxerre (s. Paris); aus Langres s. Desiderius (11. Fe-
bruar)' aus Nogant/St.Cloud s.Clodoaldus (7. September); aus Noyon s.Eligius
(1. D:zember); aus Par iss. Genovefa (2. Januar), s. Germanus (1. Oktober; oder aus
Auxerre?) und s.Dionysius und seine Gefährten Rusticus und Eleutherius; aus P~ronne
s.Furseus (16. Januar); aus Poitiers s.Hilarius; aus Reims s.Remigius (l.Oktober)j aus
St.Quentin s.Quincinus (31. Oktober) und aus Tours s.Martin (11. November) und
s.Brictius (13. November).

Ut Der Sdlreibfehler Dodoaldus statt Clodoaldus zum 7. September (BISCHOFPS.253)
läßt erkennen, daß der Schreiber des Mailänder Kalenden die westfränkischen Heiligenfeste



292 JOSEI'H PRINZ

Besondere Bedeutung mißt Bisehoff den flandrisch-hennegauischen Heili-
gennamen bei ". Zu dieser Gruppe rechnen die Heiligen: Aldegundis aus
Maubeuge (30. Januar), Waldredrudis aus Mons (3. Februar), Vedastus aus
Arras (6. Februar), Amandus aus ElnolSt.Amand (6. Februar und 26. Ok-
tober), Gertrud aus Nivelles (10. Februar und 17. März), Ursmar und Irmino
aus Lobhes (18. April bzw, 25. April und 26. Oktober), Servatius aus Maas-
tricht (13. Mai), Gaugerich aus Cambrai (11. August) und Lambertus aus
Lüttich (17. September). Das Schwergewicht dieser niederlothringischen
Gruppe liegt offensichtlich in Lobbes. Aus diesem Kloster allein vermerkt der
Schreiber die einzige in seinem Kalender zu findende Reliquienübertragung
bzw. -erhebung, für die er sich sonst in auffallender Weise gar nicht zu inter-
essieren scheint, wiewohl er solche kennenzulernen sicherlich Gelegenheit
genug hatte ".

Die Kölner Heiligen im Mailänder Kalender: St. Gereon und seine Ge-
fährten (10. Oktober), die 11000 Jungfrauen (21. Oktober) und St. Severin
(23. Oktober) gehen möglicherweise auf eine lokale Quelle zurück, waren
aber sicherlich auch in Werden bekannt, ebenso vielleicht auch die drei
Heiligen aus der Erzdiözese Trier: St. Kastor von Koblenz (13. Februar),
St. Arnulf von Metz (18. Juli) und St. Paulinus von Trier (31. August) 13. Die
Eintragungen der Feste der hl1. Gereon von Köln und Paulin von Trier ent-
stammen mit Sicherheit einer gemeinsamen Vorlage, da sie in einem Feder-
zuge niedergeschrieben sind: Sei. paulini archiepi. et sei. gereonis mar. et
alior(um) ccc(orum) xviii14•

Für den 4. Oktober als Todestag der beiden Ewalde - abweichend von
der angelsächsischen und rheinischen Überlieferung zum 3. Oktober 15 _

kennen wir als ältere Quelle nur den Kalender des hl. Willibrord von Echter-
nach, mit dem der Mailänder Kalender auch noch andere Berührungspunkte

nicht nur vom Hörensagen oder aus der Praxis der Liturgie kannte, sondern für sie _
wenigstens zum Teil - auch schriftliche Vorlagen benutzt hat.

11 Brscaoss S. 258. Zu diesen Heiligen vgl, im einzelnen E. OEMOREAUSJ, Histoire de
I'Eglise en Belgique des origines aux debuts du XII. siede 1, 1940, S. 118 ff. und S. 174 ff.

11 Vg!. dazu u. S. 302.
11 Zu den Kölner Heiligen vgl, GEORGZILLlKEN,Der Kölner Festkalender, Diss. Bonn

1910; zu den Heiligen des Trierer Raumes PETERMrEsGES,Der Trierer Festkalender, Diss,
Bonn 1914 (1915). Zu Paulin von Trier vgl, jetzt FRANZ-JOsEPHHEYENin Germania Sacra.
Historisch-statistische Besdtreibung der Kirche des Alten Reiches, hg. vom Max-Planck-
Institut für Geschichte NP 7, Die Bistümer der Kirchenprovinz Trier, Das Erzbistum Trier 1
St. Paulin in Trier, bearb, von FIlANZ-JOSEPHHEYEN,1972, S. 266 If.

It Brscaoss S.254. Auch die Eintragung zum 21. Oktober: sei Hilarionie coni. Scärüq.
'()irginum xi milia in colonia ci; ist in einem Zuge niedergeschrieben (die Memorie des
römischen Heiligen: et sei Asterii prbi et mar, über der Zeile nachgetragen), ist also
ein e r Vorlage entnommen.

11 Vgl. FIlANZFLASKAMP,Die beiden Ewalde, Westfälische Lebensbilder, hg. von koys
BÖMERund OTTO LEUNENSCHLOSS,1 (1930) S. 325-334, bes. S. 333.
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aufweist, die allerdings nicht eine unmittelbare Verwandtschaft beider er-
fordern würden, sondern auch auf eine gemeinsame Quelle zurückgehen
könnten. Der Todestag des hI. Willibrord selbst (7. November) fehlt im
Mailänder Kalender t8.

Aus dem von diesen Heiligenfesten gesteckten Rahmen heraus fallen die
Feste der hl, Pusinna (23. April), deren Reliquien im Jahre 860 aus der Nähe
von Corbie an der Somme nach Herford in Westfalen übertragen worden
sind 17, und des hl, Liborius (23. Juli), dessen Leib bereits im Jahre 836 von
Le Mans nach Paderborn gekommen war ", Ihretwegen spricht Bisehoff von
"niedersächsischen" Heiligen im Mailänder Kalender. Nachzutragen wäre
hier der hl, Wigbert (Uuigberti), Missionsabt von Fritzlar (t 13. August 737/
738), dessen Gebeine seit 780 in Hersfeld ruhten 111.

Wie und wo lernte der Besitzer des Mailänder Kalenders diese Feste
kennen? Das nächstliegende wäre gewiß, ihm persönliche Beziehungen zu den
Orten ihrer Verehrung oder gar Besuche in denselben zuzuschreiben. Aber
reicht der Nachweis seiner Kenntnis von den genannten Heiligen allein aus,
um die Annahme solcher Bindungen wahrscheinlich zu machen?

n.
An zeitgeschichtlichen Nachrichten, zu denen auch die Todesdaten bedeu-

tender Persönlichkeiten gestellt seien, hat der Besitzer des Mailänder Ka-
lenders notiert ":

11 Vgl. BISCHOFFS. 258. Die seltenen Feste der hll. Agapitus (14. Januar), Honoratus
(16. Januar) und Hilarion (21. Oktober) könnten dorther stammen. Sie finden sich gelegent-
lich aber auch anderwärts, wie die Zusammenstellungen bei ZILLIKENund MIESGESerkennen
lassen (wie Anm. 13).

17 CLEMENSHONsELMANN,Reliquienübertragungen nach Sachsen, Das erste Jahrtausend,
Textband 1 (Red. VICTORH. ELBERN,1962) S. 159-193, bes. 178 If.; DERS., Berichte des
9. Jahrhunderts über Wunder am Grabe der hlg. Pus inn a in Herford, Dona Westfalica,
GEORGSCHREIBERzum 80. Geburtstage (1963) S. 128-136; HELMUTBEUMANN,Pusinna,
Lindtrud und Mauritius: Ostwestfälisch- Weserländische Forschungen zur geschichtlichen
Landeskunde (Verölf. d. Provo Inst. f. westfäl. Landes- U. Volkskunde I 15), 1970, S.17-29.
Vielleicht gehört in diesen Zusammenhang auch die Aufnahme des hl. Oswald (5. August)
in den Mailänder Kalender, da dieser Heilige in Herford besondere Verehrung genoß
(HoNsELMANNS. 171 f.).

18 HONsELMANN(wie Anm. 17) S. 173 If. Leider fehlt im Mailänder Kalender der Monat
Juni, so daß wir nicht erfahren, ob auch der Tag des hl, Virus, des Patrons von Corvey
(15. Juni) in ihm verzeichnet war.

1. Vg!. FRANZFUSKAMP,Das Hessenbistum Büraberg (1927) S. 281f.; LThK 110 (1965)
Sp.1120.

10 Wir geben die Notizen in der Folge der Kalendertage. Die gesperrt gesetzten Worte
sind in der Handschrift in tironischen Noten geschrieben. Als bekannt darf vorausgesetzt
werden, daß der Kalender nicht unversehrt auf uns gekommen ist. Es fehlt das innere
Doppelblan mit den Eintragungen vom 18. Mai bis zum 17. Juli einschließlich.



Adelgarius abba obiit die dom inie a (= Abt Adalgar von Cor-
ver, t 6. Januar 877 ) It
In Aq[uisl Ka[r/us .•. iltas[ .•. i
[Hjlodbarius rex, Hlodharii [ilmperatoris filius obiit (= König
Lotbar H .• t 8. August 869)
Aldfridus eplscopus obiit feria prima (= Bischof Altfried von
Hildesheim, t 15. August 874)
[Carllus venit Aquis die sabbati anno Domini dcccl.xxoi (= 876) 22

Karlus imperator obiit sabbato anno Domini dcccl.xxo]
(= Kaiser Karl d. Kahle, t 6.0ktober 877)1'
Anno Domini dcccl.xxui bellum inter Car/um et Hludouuicum,
filium Hludouuici regis, in Andernaco feria secunda

Die Notiz am oberen Rande von BI. 31 zum 21. März(?), deren Einord-
nung ungewiß ist, da das Verweisungszeichen weggeschnitten ist24, kann nur
mit Vorbehalt gegeben werden, da sie teils der Schere des Buchbinders zum
Opfer gefallen, teils erloschen ist. Auch ist nicht zu erkennen, ob die zweite,
teilweise in tironischen Noten geschriebene Zeile: duo fratres m ei , id est
Teutgerus et Fulradus ... '5 dazu gehört.

Mit ihr sind wir bereits bei der zweiten Gruppe von Eintragungen, den
familiären angelangt, d. h. bei solchen Notizen, die sich auf den Schreiber
selbst und seine Familienangehörige beziehen It:
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Januar 6

März 21 (?)
August 8

August 15

September 15
Oktober 5

Oktober 8

JOSEPH PRINZ

11 Nach jüngerer Corveyer überlieferung starb Abt Adalgar am 7. Januar, der im Jahr
877 aber auf einen Montag fiel (vg!. Fa.IEDRICHPHILIPPI, Der liber vitae des Klosters
Corvey, Abhandlungen über Corveyer Geschichtsschreibung 2, 1916, S. 79), doch hat auch
das Bremer Dypeichon den 6. Januar (Vaterländisches Armiv des historischen Vereins für
Niedersamsen 1835, S. 282). Völlig unverständlich ist das Datum der Annales necrologici
Fuldenses: 2. KaI. Febr. (MGH SS 13,1881, S. 183). Es müßte 2. Non. Jan. heißen!

It Das zweite x ist über dem ersten nachgetragen, aber wohl von der Hand des Schreibers.
la Der Wochentag ist richtig, das Jahr und der Kalendertag dagegen sind falsch berem-

net! Der Doppelfehler entstand dadurch, daß der schmale Rand des Kalenders für die drei
Eintragungen zum 5., 8. und 9. Oktober nicht ausreichte. Zuerst (spätestens 874) wurde Zum
9. Oktober der Tod der Larin [emin« (obiit sabbato ora tertia) eingetragen (sie starb 868
oder 874; vgl, u. S.297 Nr.25). Für die Namrimt über die Schlamt bei Andernach am
8. Oktober 876 war dann auf gleicher Höhe des Kalendertages am Rande kein hinreichender
Platz mehr, so daß der Schreiber mit ihr höher beginnen mußte. Dadurch verlor er im
nächsten Jahr (877) die Möglichkeit, zum 6. Oktober den Tod Karls des Kahlen auf der
Höhe des Kalendertages am Rande einzutragen. Er geriet mit ihr an den 5. Oktober. Daß
er sim jetzt mit der Jahreszahl 876 statt rimtig 877 irrte, erklärt sim leimt, da er diese
falsche Jahreszahl beim Schreiben in der nädisten Zeile vor Augen hatte (vg!. Tafel 8).

14 Vg!. BISCHOF'S. 251.
tII Vg], BISCHOFFS. 251. Karl der Kahle hat sim nur im März des Jahres 870 in Aachen

aufgehalten (seit Oktober 869) und muß die Kaiserpfalz um das angezogene Datum ver-
lassen haben, da er zu Ostern (- 26. März 870) bereits wieder in Compiegne war. Vgl,
ERNSTDÜMMLEIl,Gesmimte des ostfränkismen Reimes (Jahrbümer des Deutschen Reiches)
12, 1887 (Neudruck 1960) S. 286 If. und 294.

le Vg!. BISCHOF'S. 259 f.
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März 21 •.. duo fratres m e i , id est Teutgerus et Fulradus ... 17

Mai 8 nocte somnium oi dl , H. in infernum trahere et ..•
September 2 in hac n o c t e som n i av i , quod o i di ss em sororem meam

H.dare(l) dotem ab homine Uualcaudi ..•
August26 abbatissa vidit somnium in dominica n o c t e post m a-

tutinas mane. Post mane(?) somniavi me esse in Lau-
bas ... ta n ge re cl occam gran dem, quam fecit Paternus ...

Oktober 18 Anno Domini dcccLxxviiij die dominico o eni ex Saxonia
in Laubas ... separat; sunt Fulradus et Trais ... !8

Die hier auftauchenden Namen von zwei Brüdern Teutgerus und Fulradus,
des Besitzers unseres Kalenders, lassen nur sehr begrenzt IVermutungen über
die Heimat derselben zu, zumal nicht eindeutig feststeht, ob hier wirklich
leibliche Brüder des Schreibers und nicht nur seine Ordensbrüder gemeint
sind. Die negative Feststellung Bischoffs29, aus der Namensform Teutgerus
lasse sich im Gegensatz zu den weiblichen Formen Thietbrun und Thiadburc
die nichtsächsische Herkunft desselben erschließen, läßt sich dahin ergänzen,
daß auch der Name des anderen Bruders, Fulradus, in dieselbe Richtung
weist. Dieser Name ist gleichfalls nicht sächsisch, sondern fränkisch. Auch der
Walcaudus, dessen homo seine Schwester heiraten will (?), war wohl ein
hochgestellter Franke. Der Name weist wiederum in den (nieder-)lothringi-
schen Raum 30.

Die weitaus meisten Eintragungen in unserm Kalender betreffen Todes-
daten von Personen geistlichen und weltlichen Standes, deren Beziehungen
zum Schreiber desselben nicht ohne weiteres erkennbar sind. Wir teilen sie
nach dem Geschlecht und innerhalb dieser beiden Gruppen nach ihrem
Stande, wobei wir den Kalendertagen die Jahreszahlen beifügen, die
zwischen 864 und 879 zu den angegebenen Wochentagen passen. Diese

!7 Der Erstgenannte könnte identisch sein mit dem zum 16. April eingetragenen Teut-
gerus (s. u, S. 299).

18 Unverständlich bleibt die nur teilweise zu entziffernde Notiz in tironischen Noten
zum 12. Dezember: in nocte habuit (?) Adel/ag ••. {samnia-?Jari feria V. in ..• mam ab
ecclesia (BlscHoFF S. 256)

2U BISCHOFFS. 260. Wie die Corveyer Traditionen (PAULWIGAND,Traditiones Corbei-
enses, 1843) kennen auch die älteren Werdener Urkunden bis 846 (letzte Ausgabe durch
D. P. BLOK, De oudste particuliere oorkonden van het klooster Werden, Van Gorcum's
Historische Bibliotheek Nr. 61, 1960) nur die doppelsilbigen Formen mit teod- und thiad-
(WIGANDS.61 § 293 und 294; BLOKNr. 56-64). Zu der zeitlichen Stellung der Namen auf
thiad- (thiod-) usw. in den Corveyer Traditionen vgl, EDwARD SCHRÖDER,Urkunden-
studien eines Germanisten IV, Die Corveyer Traditionen, MIOG 18 (1887) S. 27-52, bes.
S. 41ff. (Neudruck: Bibliotheca rerum historicarum, hg. von KARL AUGUSTECKHARDT,
Studia 1, Corbeiensia 1, 1970, S. 83-107, bes S. 97ff.).

lIO BISCHOFFS. 259 f. In Lüttich starb im Jahre 830 Bischof Waltcaudus (ALBERTHAUCK,
Kirchengeschichte Deutschlands 82, 1952, S. 812). Vgl, auch die Belege bei ERNSTFÖRSTE-
MANN,Altdeutsches Namenbuch I, Personennamen (11900) Sp, 1505 (Waldegaudus).
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Grenzjahre ergeben sich aus der Anlage des Kalenders um die Mitte des
7. Jahrzehnts und der Rückkehr des Schreibers aus Sachsen nach Lobbes am
18. Oktober 87911•

I.Weibliche Personen geistlichen Standes"

1. Januar 8 869
870
875

2. Februar 8 868
879

3. März 1 869
875

4. März 3 866
877

5. März 13 869
875

6. März 26 875
7. April8 866

877
8. Aprilll 868

879
9. 870
10. April17 869

875
11. Juli 24 869

875
12. August 20 869

875

Christina U nonna obiit sabbato no c t e

lW/aIJrat/" nonn" juvenis ob il : die dominiea
mane in LXX (Septuagesima)
lV/uubrun nonna obiit ftTia Ill.

Burwi/Jau norma obiit [e r i« 1. o es p e r«

lB~/,aJsuuitU nonna obiit ferid I. n o c t e prima

Imma nonn .. obiit sabbato sancto Pe scb« hora nona
Thietbrun nonn" obiit f~ria 11. Pes ei] ora VIllI

Vua/tbu" juveni, nonna obiit feria 11/. media
n o c t e
et I"Kiuu; nonn" obiit feria V. me dia d it
OJ" s en e x nonna obiit feria 1. v e s p e r e

Eil« nonna obiit [eri« I. «n n] .. ·r

U"altsiJa nonna jU'fltnis obiit s .. bbato ora 111.

It VgI. BISCHOf. S. 260 und o. S. 295. Zu einigen Abweidtungen von dieser Zeitspanne
vgl. im einzelnen u, S. 316f. '

.. Nur die ausdrücldidt al. "Orlll.. bezeidtneten Frauen sind hier aufgeführt, nicht die
H..th"""i De« deoo:.. (s. Nr. 17) und die M.rcb.r, bon., m,mori., (Nr.26), Von denen es
ungnriß ist, ob .ie Nonnen waren. H.th •• ,,; ist nicht identisch mit der Hadu~ mentt
dtllotiuim .., die Coney eine Iroße Schenkung machte ( Trad. Corb. wie Anm. 29, § 373
WIGANDS. 85 f.). SARIN!KaOGu, Studi"n zur .ädtsischrn Crafschaflsverfassung im 9. Jahr:
hundert, Studi~n und Vorarbeiten zum Historisch"n Atlas Niedrnadtsens 19 (1950) S. 72ff
hält sie - .icher zu Recht - für die bekannte Egbertinerin und Frau des Billungers A a:
lung, die nach d"m Tode ihre. Cauen I.btiuin von Hrrford wurde und als solche VOn ~58
bit 887 bezeugt ist (vgl. u. S. 313 Anm. 114).

It Auf dem mir zur Verfügung .tehrnden Foto ist der Name gut zu lesen. BISCHOF'
S. 249 lirs! nur ••. In •.

M -hi/Ja mit andrrer Feder nadtgezogen.
It BISCHOFPlillSt •. l'''N"it, dcxh zeilt das Foto deutlich • ·lr.clsN"it. Der Rand ist

beschnitten. Zu unserer Ergänzuni de. Namen. VII. u. S. 314 f.

1
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13. Oktober 14 865 Ricuue" nonna obiit mane feria I.
871
876

14. Oktober 17 866 [R]ichi/da nonna obiit feria V. mane prima
877

15. Oktober 31 866 Uulmoda nonna obiit feria V. ora tertia
877

2. Weiblich e Person en w el tl ichen oder u nbekann ten Sundes

16. Februar 12 866 Elsuuit so ror B er [tl a em 0 b ii t fe da quinta ora
872 t e r t i a
877
878

17. März 31 obiit Hathauui deo deuota

18. April2 836 Hramolindis obiit in die Palmarum

19. April6 864 Abbe soror Ber[t]ae(?) obiit feria V.
870

20. Mai 3 865 Abba 17 obiit feria V. 0 ran 0 n a
871
876

21. Mai 13 865 [H]oburc obiit feria 1. mane prima
871
876

22. Juli 24 839 Eufrasia la[ica] obiit feria V .... ss
850
861
867
872
878

23. August 7 868 Bitt; 3D obiit sabbato
874

24. August 21 864 Thiadbur[c] obiit man]e] feria 11.
870

25. Oktober 9 868 Larin femina obiit sabbato 0 ra te r t i a
874

.e Der letzte Buchstabe ist wohl eher ein ~ als ein; (BISCHOFFS. 254).
87 Abba kann auch ein Männername sein (vgl. FÖRSTEMANN,[wie Anm.30] Sp.11).
88 Diese Eintragung geht der der Nonne Eila zum selben Tage (vgl. o. S. 296 Nr. 11)

zeitlich vorauf, da diese vor den älteren Text gesetzt und über diesem fortgeführt ist.
88 Auch Bitti kann ein Männername sein (vgl. z, B. RICHARDKÖTZSCHKE,Die Urbare der

Abtei Werden a. d. Ruhr, Rheinische Urbare, 2, Publ. d. Ges. f. rhein. Geschichtskunde 20,
t, 1906, S. t5S [fehlt im Register!]).
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26. November 13865 Marcburg bonae memoriae obiit feria Ill. mane
871
876

27. November 27 867 Radburg obiit feria V.(?)40
872
878

28. Dezember 10 869 Seburc obiit nocte media sabbati
875

29. Dezember 18 864 Imma laica obiit feria II. (?) 41
870

30. Dezember 20 Celsinda obiit
31. Dezember 23 864 Holoc obiit sabbato vespere accedente(?) d o-

870 m t n t c a

32. Februar 4
33. März 16

34. April11

35. Mai 16
36. August 17

3. Männliche Personen geistlichen Standes

Gherbertus diaconus obiit
873 lIac?Jub (?) diaconus obiit feria 1I. vespere
879
869 Magneri monachus obiit feria lI.4t mane lucescente
875 die

obiit Hrodulfus mcnadius
867 Gundacrus presbiter obiit dominica nocte
872
878

4. Männliche Personen weltlichen oder unbekannten Standes

37. Januar 15
38. März 7
39. März 18

40. März 24

Uuilulfus laicus obiit
Radecus obiit ora nona

866 Odricus obiit feria II. vespere(?)
877
867 Fulco laicus obiit feria I/.
872
878

40 Ich glaube diese Zeile so lesen zu können: Radburg ob F. v.
41 Ich glaube den Todestag so lesen zu können.
U BISCHOFFS. 2511äßt es offen, ob feria ll. oder V. zu lesen sei, aber nur feria II kann

richtig sein. Für eine 5 verwendet der Schreiber stets ein römisches V (so z. B. zum 13. April;
BISCHOFFS.251). Was man zum 11. April als einen waagerechten Verbindungsstrich zwi-
schen den beiden senkrechten Hasten der 11 ansehen könnte, ist, wie das Foto deutlich
erkennen läßt, nur der Einstich für die Blindfoliierung des Kalenders.
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41. April16 864 Teutgerus obiit feria I.
870

42. April25 867 Teutfridus obiit feria VI. media nocte
872
878

43. Mai 10 867 Adeleius obiit nocte sabbati ...
872
878

44. August 13 869 Cbristinus obiit sabbato ora discedente tertia
875

45. August 22 866 Berneri laicus, fra t erB er [tJ a e , obiit feria V. v es p ere
877

46. November 5 868 M[arc Juuardus obiit feria VI .•.. ora tertia (?)
874

47. November 12 864 [OJdilo obiit inciplente nocte dominica finito sabbato die
870

48. Dezember8 873 •.. J la43[ ••• J cocus obiit feria Ill. ora nona

49. Dezember 12 868 [UuicberJtus obiit feria I .•••
874

Auf Grund der weiblichen Namen geistlichen Standes im Mailänder
Kalender hat Paul Lehmann angenommen, daß dieser nach Herford in West-
falen gehöre, wo der Schreiber und Besitzer desselben seit wenigstens 874 als
Beichtvater der Nonnen geweilt habe". Er stützte sich dabei auf eine Her-
forder Konventsliste im St. Gallener Verbrüderungsbuch aus dem Ende des
9. Jahrhunderts, in der er eine Reihe von Namen der im Mai1änder Kalender
verzeichneten Nonnen wiedererkennen zu können glaubte ", Ihm hat
Richard Drögereit widersprochen mit dem Hinweis, daß die von Lehmarm
für Herford nachgewiesenen Namen ebenso auch in Essen vorkommen. Hier
sucht er die Heimat des Kalenders46•

41 Vielleicht zu lalcus zu ergänzen.
44 PAUL LEHMANN,Corveyer Studien, Abhandlungen der Bayer. Akademie der Wissen-

sdiaften, Philos.-philol. und historische Klasse 30, 5 (1919) S. 66 (Neudrucke PAUL LEH-
"ANN, Erforschung des Mittelalters 5, 1962, S. 168) gegen FRANZSTEFFENS,Lateinische
Paläographie (11929) Tafel 48, der wegen des Abtes Adalgar an Corveyer Herkunft dachte .

.. MGH Libri confraternitatum S. Galli, Augienses, Fabarienses, hearh. v. PAUL PIPER
(1884) S. 97 f., Sp. 319-326. Vg!. auch BISCHOFFS. 259 f. und u. S. 313 ff.

41 DRÖGEREIT,Werden und der Heliand (wie Anm. 5) S. 87ff.; DERS., Zur Einheit (wie
Anm. 5) S. 66ff. Dagegen neuerdings HEINZ LÖWE,DA 2t, 1965, S. 362 Anm. 68, der die
.wallonische Heimat- des Schreibers unterstreicht. DÜMMLERverlegte den Kalender ohne
weitere Begründung in ein westfälisches Kloster (NA 3, 1877, S. 659). HARRYBRESSLAU
dachte dagegen an ein lothringisches Kloster (ehd. S. 102 hzw. 137). SCHUMschließlich (wie
Anm. 1) suchte die Heimat desselben in einem französischen Frauenkonvent.
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Die politischen Eintragungen im Mailänder Kalender verraten zunächst
ein besonderes Interesse des Schreibers an Geschehnissen, die für das gesamt-
karolingische Reich von Bedeutung waren. So vermerkt er alle Thronwechsel.
die zwischen den Jahren 869 und 877 vorgefallen sind:

869 Tod Lothars H. von Lothringen
876 Tod Ludwigs des Deutschen von Ostfranken
877 Tod Karls des Kahlen von Westfranken.

Es fehlt einzig der Tod Kaiser Ludwigs n. im femen Italien 47.

Bei den beiden anderen politischen Nachrichten - die unvollständige
Notiz zum 22. März (?) entzieht sich einer Einordnung - fällt auf, daß der
Schreiber sie ohne Kommentar und ohne jedes persönliche Engagement no-
tiert, so besonders die Nachricht über die Schlacht bei Andernach am 8. Ok-
tober 876, die sonst die Zeitgenossen sehr bewegt hat ", Darf man daraus
den Schluß ziehen, daß er kein Parteigänger des ostfränkischen Königs war,
der in dieser Schlacht sein Reich gegen den übermütigen Karl von West-
franken erfolgreich verteidigte? Karl der Kahle war dem Schreiber so be-
kannt - oder so zuwider? -, daß er ihm an dieser Stelle nicht einmal einen
Titel gibt, schon gar nicht den im Jahre zuvor erworbenen Kaisertitel! (Den
jungen Ludwig von Ostfranken kennzeichnet er wenigstens als Sohn des ver-
storbenen Königs Ludwig.) War er demnach auch kein Westfranke?

Das Carlus venit Aquis zum 15. September 876 erhält dadurch ein eigenes
Gewicht. Der überfall Karls wird vom Kalenderschreiber weder bejubelt
noch als ein feindlicher Akt gekennzeichnet, sondern wiederum nur kom-
mentarlos notiert. Lokal gesehen möchte man meinen, daß die knappe Notiz
in dieser Form eigentlich nur in Aachen selbst oder östlich davon am Rhein
im weitesten Sinne, d. h. im niederlothringischen Raum geschrieben sein kann,
auf keinen Fall im Westen des Reichs!

Man darf dann vielleicht vermuten, daß ihr Verfasser weder ein Ostfranke
noch ein Westfranke war, sondern ein Lothringer, besser noch ein Nieder-
lothringer, Als solcher mochte er noch am ehesten in der Tradition des
gesamtkarolingischen Reiches stehen und sich noch nicht für West oder Ost
entschieden haben CI. Auch aus rein lothringischer Sicht waren die vom

47 Er starb am 12. August 875. Vgl, DÜMMLER(wie Anm. 25) 2 (1887) S. 384 If.
fa Vgl, die Annales Fuldenses, Annales Bertiniani, Annales Vedastiani, Reginonis Chro-

nica usw., dazu DÜMMLER(wie Anm. 25) 13 (1888, Neudruck 1960) S. 36 Anm. 2.
4t Zu dieser lothringisdten Situation innerhalb des karolingischen Gesamtreiches im

9. Jahrhundert vgl, zuletzt FRANZ PETRI, Werdendes Abendland, Textband 2 (1964)
S. 6091f.; FRANZ STEINBACH,ebd. S. 848 If.; WALTERSCHLESINGER,Die Auflösung des
Karlsreidies, Karl der Große, Lebenswerk und Nachleben 1 (1965) S. 792-857 (mit der
älteren Literatur). Zum .theokratisdten Amtsauftrag- (ebd. S. 832 f.) vgl. das von Altfried
von Hildesheim in einem Gesandtsdtafl:sberidtt an Ludwig d. Dr, von 862 überlieferte Won
Karls des Kahlen vom karolingisdten Reich, quod unum debet esse in Christo (JOSEPHPRINZ,
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Schreiber des Mailänder Kalenders notierten zeitgeschichtlichen Ereignisse
von überragender vaterländischer Bedeutung. Zu einer solchen Lokalisierung
des Schreibers im (nieder- )lothringischen Raum paßt vortrefflich, daß, wie
schon Bischoff betont hat, der Vermerk im Kalender zum 18. Oktober 879
über seine Rückkehr aus Sachsen nach Lobbes erkennen läßt, wie dieses
Saxonia für ihn die Fremde bedeutete, daß er vielmehr dem Kloster Lobbes
im wallonischen Raum verbunden war 50. Für diese wallonische Heimat,
jedenfalls gegen eine Herkunft des Schreibers aus Ostfranken spricht auch
eine sprachliche Eigentümlichkeit desselben. Statt hora schreibt er fast regel-
mäßig ora61!

Man wird in der Tat annehmen dürfen, daß das Kloster Lobbes seine
Heimat war. Den Heiligen dieses Klosters war er mehr als allen anderen im
fränkischen Reich zugetan 52. In langen sächsischen Nächten träumte er von
Lobbes ". Hier kannte er sich genauestens aus, wie die leider nur unvoll-
ständig zu entziffernde Notiz über die dort auf Befehl des Abtes Hartbert
von dem Mönch Paternus gegossene Glocke ausweist.".

Wir glauben, noch einen Schritt weitergehen zu dürfen. Abt Hartbert von
Lobbes, der im Jahre 835 aus dem Kloster Corbie an der Somme berufen
worden war, mußte im Jahre 864 vor Karl dem Kahlen und dessen Günst-
ling Hukbert weichen und ins Exil gehen 55. Der 100 Jahre später schreibende
Abt Folquin von Lobbes läßt ihn nach Corbie (Corbeia) zurückkehren, doch
hier konnte sich Hartbert vor den Nachstellungen Karls und Hucberts erst
recht nicht sicherfühlen, lag doch Corbie an der Somme unmittelbar im
Herrschaftsbereich Karls - Lobbes selbst gehörte zum lothringischen Mittel-

Ein unbekanntes Aktenstüdt zum Ehestreit König Lothars II., DA 21, 1965, S.249-263,
bes. S.257).

to BISCf[OFP S. 259.
51 Vgl. zum 12. Februar, 7. M~rz, 8. April, 3. Mai, 13. und 20. August, 9. und 31. Ok-

tober und 8. Dezember. Nur zweimal (5. Januar und 26. März) gebraucht er die klassische
Form hora.
ß VgI. o, S. 292. 55 Vgl, zum 2. September; BISCHOFPS. 253 und 260.
M BISCHOFP S. 253. Vgl, Folcuini gesta abbaturn Lobiensium, MGH SS 4, 1841, S. 60.
15 ••• expulso Harberto et Corbeiam reoerso (Folcuini gesta abbaturn Lobiensium, wie

Anm. 54, S. 60; vgl. DÜMMLER,wie Anm. 25, 2 S. 109 ff.). Diese Schreibweise des Namens
ist zwar durch DArn. Nr. 64 vom 15. Nov. 889 gedeckt, durch das die Abtei Lobbes dem
Bistum Lüttich übertragen wurde. Auch an eine Verschreibung statt Hucbertus, wie PAUL
FJ.IDOLIN KEHR (ebd. S. 321) meint, braucht nicht gedacht zu werden, da die Wiederher-
stellung der früheren Verhältnisse in Lobbes tatsächlich auf die Zeit des Abtes Hartbert
zielt. _ Beide Quellen, das Diplom Arnulfs und die Gesta abbaturn Lobiensium liegen
eine bzw. mehrere Generationen später. Die einzige zeitgenössische Quelle, der Liber memo-
rialis von Remiremont (MGH Libri memoriales I, liber memorialis Romaricensis, bearb.
von EOUAROHLAWITSCHKAund GEROTELLENBACH,1970) S. 16, nennt den Abt Hartbertus,
deshalb benutzen wir im folgenden diese Form. Der Liber memorialis enthält auf BI. 10
(im Druck S. 16) eine um bzw. kurz vor 864 eingetragene Liste der lebenden und ver-
storbenen Mitglieder des Klosters Lobbes,
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reich. So stellt sich die Frage, ob mit dem Corbeia Folquins nicht Corbeia
nova, d.h. Corvey an der Weser gemeint ist56! Trifft dies zu, ist dann nicht
der Schreiber des Mailänder Kalenders Abt Hartbert von Lobbes selber, der
in dem Tochterkloster von Corbie im fernen Sachsenland an der Weser Asyl
fand? Dann würde sich auch zwanglos erklären, warum er den Tod gerade
des Abtes Adalgar von Corvey (seit 856; t 6. Januar 877) in seinen Kalender
eintrug. Dieser müßte es ja gewesen sein, der den flüchtigen Hartbert freund-
lich aufgenommen hat.

Hartbert konnte Abt Adalgar von Corvey bereits im Westen des Reiches
kennengelernt haben, denn dieser ist gerade im Jahre seiner Vertreibung
(864) im westfränkischen Reich gewesen. Er hat im Juni dieses Jahres zu-
sammen mit Bischof Altfried von Hildesheim an der Synode von Pitres
teilgenommen. Altfried war hier in politischer Mission für seinen König
Ludwig den Deutschen, Adalgar von Corvey wohl als dessen Begleiter, auf
jeden Fall aber als Reliquiensammlerf",

Altfried von Hildesheim hat seinen Aufenthalt in Westfranken zu dem-
selben Zweck genutzt. Aus Auxerre brachte er damals die Gebeine des
hI. Marsus mit, die er seiner jungen Klosterstiftung in Essen überließ 58. Auch
mit ihm könnte Abt Hartbert von Lobbes in Pitres (oder sonstwo in West-
franken) Bekanntschaft, wenn nicht gar Freundschaft geschlossen haben. So
würde sich wiederum zwanglos erklären, warum er auch Altfrieds 'rod
(t 15. August 874) in seinem Kalender vermerkt hat. Adalgar von Corvey
und Altfried von Hildesheim sind die beiden einzigen ostfränkischen Großen
(geistlichen Standes), die er darin aufnahm!

58 Zu den Beziehungen Corveys zu seinem Mutterkloster Corbie vgl, zuletzt HELMUT
WIESEMEYER,Corbie und die Entwicklung der Corveyer Klosterschule vom 9. bis 12. Jahr-
hundert, WestfZ 113 (1963) S. 271-282 (überarbeitete deutsche Originalfassung aus:
Corbie, Abbaye royale, ouvrage scientifique du XIIlme Centenaire, LiIle 1963).

57 Vg!. DÜMMLER(wie Anm. 25) 2 S. 111. Zur Anwesenheit der beiden deutschen Prälaten
auf der Synode von Pitres vgl, MGH LL 1, 1835, 5. 488; lOH. FRIEDRICHBÖHMu,
Regesta chronologico-diplomatica Karolorum (1833) 5.159 Nr. 1717 und 1723. Zu Adal-
gars von Corvey Reise vgl, zuletzt CLEMENSHONSELMANN,Werdendes Abendland 1 (1962)
S.185 f. Auch Adalgars Bekanntschafl: mit Hinkmar von Reims (vgl, MGH SS 13, 1881,
S. 535) mag aus dieser Zeit rühren. Ob Adalgar darüber hinaus auch familiäre Beziehungen
nach dem Westen hatte, wissen wir nicht, da über seine Herkunft nichts bekannt ist. Wahr-
scheinlich entstammte er einem Edelgeschlecht, dem auch jener Graf Adalgar angehörte, aus
dessen Besitz eine Urkunde König Arnulfs von 889 (DArn. Nr. 55) in das Corveyer Archiv
gelangt ist (vgl. zu diesem Geschlecht die Nachrichten der Vita Liutbirge, cap. 35: Das
Leben der Liutbirg, Deutsches Mittelalter 3, hg. von OTTOKARMENZEL,1937, S. 40, und
ferner WALTHERGROSSE,Das Kloster Wendhausen, sein Stiftergesdiledrt und seine Klaus-
nerin, Sachsen und Anhalt 16, 1940, S. 68 f.).

58 HONSELMANN(wie Anm. 57) S. 184 f. Er erwarb damals in Chalons die Reliquien der
h!. Liuttrudis für die im Jahr zuvor fertiggestellte Kirche des h!. Paulus im Ort Corvey.
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Die Notiz im Mailänder Kalender zum 18. Oktober 879, daß der Schreiber
desselben an diesem Tage aus Sachsen nach Lobbes gekommen bzw. zurück-
gekehrt sei 59, läßt sich überdies in die Ereignisse gut einordnen, von denen
diese Abtei in jenen Tagen betroffen wurde.
Nach dem gewaltsamen Tode des Eindringlings Hukbert, dem Abt Hart-

bert von Lobbes im Sommerjj) 864 hatte weichen müssen ", hat Lothar 11.
die Abtei dem Bischof Johann von Cambrai verliehen. Dieser war 868 im
Besitz der Abtei, da er in diesem Jahr ein Grundbuch für dasselbe hat anlegen
lassen 81. Wenig später gab KarlderKahle, der sich nach dem TodeLothars 11.
(t 8. August 869) in den Besitz von Lothringen gesetzt hatte, Lobbes seinem
Sohn Karlmann (870)62. Wegen einer Verschwörung gegen seinen Vater
wurde dieser im Frühjahr 873 auf Befehl desselben geblendet und in das
Kloster Corbie verwiesen. Von hier flüchtete er noch im August(?) dieses
Jahres zu seinem Oheim, König Ludwig dem Deutschen, der ihm die Abtei
Echternach verlieh. Hier ist der unglückliche Prinz dann im siebenten Jahre
nach seiner Blendung gestorben 68. Dieses siebente Jahr reicht nach den obigen
Daten vom Frühjahr 879 his zum Frühjahr 880. Sollte die Kunde vom Tode
Karlmanns im Herbst 879 den Schreiber des Mailänder Kalenders ermutigt
haben, nach Lobbes zurückzukehren 84? Auch Kar! der Kahle war bereits am

.. VgI. o. S. 295. Ob er im verlorenen Teil des Kalendars (18. Mai bis 17. Juli) auch den
Tag der Ankunft in Sachsen bzw. seiner Flucht aus Lobbes vermerkt hatte? Die Synode von
Pitres fand im Juni 864 statt (vgl, DÜMMLER,wie Anm. 25,2 S. 104 ff.)!

.. Vg!. o. S. 301. Die Angaben über das Todesjahr des Hukbert schwanken zwischen 864
und 867. Der stets gut unterrichtete Hinkmar von Reims meldet seinen Schlachtentod zum
Ende des Jahres 864, die Xantener Annalen zum Beginn des Jahres 866, d. h. 865, so daß
Hukbert wirklich gegen Ende des Jahres 864 gefallen sein dürfte. Das Martinskloster in
Tours dessen Abt Hukbert auch war, hatte im Juni 865 bereits einen neuen Abt (vg!. im
einzelnen DÜMMLER,wie Anm. 25,2 S. 109f. und 111 Anm. 1). Vgl, auch die Abtsliste von
Lobbes bei MOREAU(wie Anm. 11) S.216f.

_I ••• facta est descriptio redditus villarum nostrarum, quod ,polipticum' siocant
(Folcuini gesta abbatum Lobiensium, MGH SS 4 S. 60). Johannes von Cambrai war am
21. Juli 866 zum Bischof geweiht worden (MGH Epistolarum tom. 8, wie Anm. 57, S. 172 f.
Nr. 182 und 183; vgl, auch DÜMMLER,wie Anm. 25, 2 S. 145 Anm. 4).
U DÜMMLER(wie Anm. 25) 2 S. 285 und 321.
la Septimo anno post amissionem oculorum (Catalogus abbatum Epternacensium, MGH

SS 13 1881, S. 739). Vg!. auch BM '1, 1908, S. 635 Nr. 1493d bzw. S. 637 Nr. 1498c,
SOwie'DüMMLER(wie Anm. 25) 2 S. 359 Anm. 1 und 3 S. 682 (Nachtrag dazu).

114 Der genaue Todestag des unglücklichen Karlmann ist nicht bekannt. Es könnte der
22. September gewesen sein, der von manchen Nekrologien allerdings für den gleich-
namigen König von Bayern in Anspruch genommen wird (BM '1 Nr. 1547c; DÜMMLER,
"ie Anm. 25, 3 S. 138 ff.; PAUL FR. KEHR, Die Kanzleien Karlmanns und Ludwigs des
Jüngeren, Abh. d. Preuß. Akademie der Wiss., Jg. 1933, Phi!. u, Hist. Klasse Nr. 1, 1933,
S. 14 läßt die Frage, " ..• ob am 22. März oder wahrscheinlicher am 22. September ••. -,
offen: So auch schon BERNHARDSIMSONin seiner Ausgabe der Annales Vedastiani, MGH SS
in usum sc:holarum, 1909, S. 48 Anm. 1). - Leider ist das Diplom Arnulfs vom 15. No-
Yember 889, durch das dieser die Abtei Lobbes der bischöflichen Kirche Lüttich/Tondern
schenkt (DArn. Nr, 64) nur in einer Abschrift von 1584 überliefert, so daß der Satz, durch
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6. Oktober 877 aus dem Leben geschieden und Ludwig Ill. von Ostfranken
seit dem Mai 879 nach dem Verzicht der jungen Söhne Karls wieder in un-
gestörtem Besitz von ganz Lothringen 65.

Wir wissen freilich nicht, ob Hartbert den verwaisten Abtsstuhl von
Lobbes wieder hat einnehmen können. Der 100 Jahre später schreibende Abt
Folcuin weiß nichts darüber. Er kennt aber auch keinen anderen Abt für die
fragliche Zeit, über die er auch sonst nicht besonders gut informiert ist. Er
berichtet nur, daß die Abtei in manu alterius Ludouici Germanorum regis
per annos duos geblieben sei, bis dieser sie dem Hugo, dem Sohn Lothars II.
verliehen habe ", Die Annales Laubienses setzen diese Ernennung in das
Jahr 88087• Für ein zweites Abbatiat des Hartbert bliebe danach höchstens
ein knappes .Jahr.

Wir nehmen, zunächst als Arbeitshypothese, an, daß Abt Hartbert Von
Lobbes nicht nur der Schreiber und Besitzer des Mailänder Kalenders war,
sondern auch, daß er seit dem Jahre 864 im ostfränkischen Reich, in Corvey
bzw. in Sachsen geweilt hat, von wo er im Herbst 879 nach Lobbes zurück-
gekehrt ist. Die politischen Nachrichten und Todesdaten - wir rechnen

den die Abtei verpflichtet wird, ••• in decimo kalendarum Octobrium, die quo Carlomannlls
oenerabilis memorie piissimus rex et genitor noster presentem finivit 'Vitam .•. , seine Me-
morie zu halten, nicht über jeden Zweifel erhaben ist, zumal der Grabstein des bayerischen
Königs Karlmann in Altötting das Datum VII. (oder X.) kal, Aprilis getragen haben soll
(BM 11 Nr. 1547c). Es fällt auf, daß zu der anderen, dem Kloster auferlegten Memorie
••• eo die, qua ••. ad dignitatem regni promoti sumus ... , die Tagesangabe fehlt. So darf
man vermuten, daß das Datum in decimo (richtiger undecimo?) kalendarum Octobrium
einen Einschub in den ursprünglichen Text des Arnulf-Privilegs darstellt, zumal auch der
Auszug der Urkunde in den Gesta abbaturn Lobiensium dieses suspekte Tagesdatum nicht
hat (MGH SS 4, S. 61)! - Entweder gehört demnach der 22. September als Todestag zu Abt
Karlmann von Echternach!Lobbes, oder aber dieses Datum ist aus einer Verwechslung hzw•
Verschreibung von undecimo kai. IV (Aprilis) zu undecimo kai. X (Octobris) entstanden,
was paläographisch keine allzu großen Schwierigkeiten bereiten würde. Allerdings müßte
es dann der 21. September sein. - Schwieriger zu lösen wäre die Frage, wie Abt Hart-
bert im fernen Herford, wo wir ihn 879 vermuten (vg!. u, S. 320 f.), die Nachricht VOm
Tode Karlmanns so schnell erfahren hat, daß er bereits am 18. Oktober in Lobbes sein
konnte. Die Entfernung von Echternach bis Herford beträgt in der Luftlinie rund 300 km.
Von dort bis Lobbes sind es noch einmal 400 km. Das sind insgesamt rund 700 km, bei
denen nur für die Strecke von Trier bis Köln, also nur für knapp ein Viertel des gesamten
Weges eine Wasserstraße zur Verfügung stand. Befand sich Hartbert in Essen (vgl. u.
S. 320), waren es immer noch gut 550 km! Die normale Reisegeschwindigkeit ging damals
kaum über 30/40 km pro Tag hinaus, so daß die für den Boten von Echternach nach Herford
und für Hartberts Heimreise nach Lobbes zur Verfügung stehende Zeit (22. September his
18. Oktober) sehr knapp bemessen ist.

05 Vg!. BM 11 Nr. 1563h und 1564f, sowie DÜMMLER(wie Anm. 25) 3 S. 118 f. und
S. 132 f. Die Wiedergutmachung allen unter König Karl dem Kahlen geschehenen Unrechtes
war bereits im Vertrag von Fouron vom 2. November 878 vereinbart worden (BM .1
Nr. 1560; vg!. dazu DÜMMLER,wie Anm. 25, 3 S. 93 If.).

ea DÜMMLER(wie Anm. 25) 3 S. 152.
• 7 MGH SS 4, S. 15. Das per duos annos bei Folcuin wäre dann nicht wörtlich als volle

zwei Jahre zu verstehen, sondern nur als innerhalb der beiden Jahre 879 und 8801
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dazu auch die Sterbedaten des Abtes Adalgar von Corvey und des Bischofs
Altfried von Hildesheim - reichen von 869 bis 877. Das läßt vermuten,
daß auch der Großteil der sonstigen nekrologischen Notizen in diesen Zeit-
abschnitt fällt, zumal die erste Anlage des Kalenders, gemessen an der Schrift,
kaum viel früher fallen kann 68. '

III.

Es ist gewiß ein luftiges Gebäude, das wir für unsern Abt gebaut haben.
Mancher wird es für allzu kühn und phantasievoll halten, doch läßt es sich
glücklicherweise aus den nekrologischen Eintragungen im Kalender und aus
diesem selbst weiter untermauern. Wertvolle Hilfe bieten dazu die im Liber
memorialis von Remiremont überlieferte Konventsliste von Lobbes aus der
Zeit kurz vor 86469, die von Friedrich Philippi letztmalig gedruckten Brüder-
listen von Corvey 70, die im St. Gallener Verbrüderungsbuch erhaltenen
Konventslisten von Herford und Essen 71 sowie die verschiedenen von
Woldemar Harleß herausgegebenen Essener Listen von lebenden und toten
Mitgliedern dieses Klosters n.

Mit an Gewißheit grenzender Wahrscheinlichkeit läßt sich nachweisen, daß
Abt Hartbert wirklich in Corvey gewesen ist. Zum 11. April verzeichnet er
in seinem Kalender den Tod eines Mönches Magneri73• Da er zum Tag auch
die genaue Todesstunde angibt: mane lucescente die, muß er bei diesem
Sterben zugegen gewesen sein. Als Wochentag notiert er den Montag. In der
zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts fällt der 11. April nur in den Jahren
852,858,869,875 und 880 auf diesen Wochentag. Im Jahre 880 hatte Hart-
bert Sachsen bereits wieder verlassen und 858, erst recht 852, weilte er sicher
noch in Lobbes. So bleiben nur die beiden Jahre 869 und 875. In einem von
beiden müßte Abt Hartbert an dem Totenlager des Mönches Magneri ge-

IS Der Sdiriflbestimmung BISCHOFFS"siebtes Jahrzehnt- (S. 260) wird man ohne Be-
denken zustimmen .

.. Liber mernorialis von Remiremont (wie Anm.55) S.16.
70 PHILlPPI (wie Anm. 21) S. 78-87. Die von PHILIPPI gebrachte Liste gibt nur die

Namen der Möndisoblaten, die noch keine Gelübde abgelegt hatten, wohl in der Reihen-
folge ihres Eintrittes ins Kloster, so daß sich das Jahr dieses Eintrittes aus der Zahl der
jeweils unter einem Abt Eingetretenen gemessen an der Zahl der Abtsjahre annähernd be-
remnen läßt (vg!. auch SCHRÖDER,wie Anm. 29, S. 135 und jetzt KARLSCHMID,Zum "Liber
vitae- des Klosters Corvey: Osrwestfälisdi-Weserländisdn, Forschungen zur gesmimtlichen
Landeskunde (Veröff. d. Prov.Inst. f. westfäl. Landes- u. Volkskunde I 15), 1970, S.30-61,
bes. S. 32 f.; KLEMENSHONSELMAN,Alte Corveyer Mönchslisten, ebd. S.62-74.

71 MGH Libri confraternitatum (wie Anm.45) S. 97 f., Spalte 319-326.
7! WOLDEMARHARLESS,Die älteren Nekrologien und Namensverzeichnisse des Stifts

Essen, Archiv f. d. Geschichte d. Niederrheins NF 1, 1 (1867) S. 63-84, bes, S. 69-73.
71 PHILIPPI (wie Anm. 21) S. 78 Nr. 4.
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standen haben. Der Name desselben ist so selten 74, daß es sicher berechtigt
ist, diesen mit einem Mönch gleichen Namens in Corvey zu identifizieren, der
noch unter dem ersten Abt Adalhard (822-826) in das Kloster eingetreten
war, 869/875 also in höherem Alter gestanden haben muß 15.

Der Mönch Magneri ist zunächst der einzige sichere Zeuge für die An-
wesenheit des Abtes Hartbert von Lobbes in Corvey an der Weser. Es ist
indes höchst unwahrscheinlich, daß dieser nur gerade diesen einen Todesfall
in Corvey in seinen Kalender eingetragen hat ". Das Bedürfnis bzw, Inter-
esse, Todesfälle im Corveyer Konvent festzuhalten, konnte bei Hartbert
vermutlich wohl nur bei einem längeren Aufenthalt in dieser Klostergemein-
schaft erwachsen oder wenn er zu den Mitgliedern dieses Konventes ein
besonderes Verhältnis hatte. Ein solcheswäre vor allem dann denkbar, wenn
sich unter den Mitgliedern bzw. Toten dieses Konvents etwa auch Mönche
aus seinem eigenen Kloster befanden, die ihn ins Exil begleitet hatten und
dann in den Corveyer Konvent aufgenommen wurden. Es finden sich im
Mailänder Kalender tatsächlich Namen, die sowohl in den Corveyer Listen
wie auch in der von Lobbes begegnen.

Der erste von ihnen ist der Hroduljus monachus, dessen Tod im Kalender
zum 16. Mai eingetragen ist, allerdings ohne Tag und Stunde seines Ab-
lebens ", Es könnte sich hier um den Corveyer Mönch gleichen Namens
handeln, der unter Abt Adalgar, vermutlich um 870 eingetreten ist78• Der
Name Radul/us kommt auch in der Konventsliste von Lobbes unter den
Lebenden vor ", so daß es sich in allen drei Fällen um ein und dieselbe Person
handeln könnte.

Der Diakon Gerbertus, dessen Tod im Mailänder Kalender zum 4. Februar
verzeichnet steht, wieder ohne Angabe von Tag und Stunde, könnte mit dem
Mönchsoblaten dieses Namens identisch sein, der gleichfalls unter Abt
Adalgar ins Kloster Corvey eingetreten ist80• Auch sein Name steht in der
Liste der lebenden Konventsmitglieder von Lobbes, hier allerdings so weit

n FÖRSTEMANN, (wie Anm. 30) Sp. 1077 (zu Maganhar) kennt nur noch einen Beleg aus
dem 9. Jahrhundert aus Corvey (vgl. die nächste Anmerkung) und einen aus dem 10. aus
dem Trierer Raum.

7J Als vierter von insgesamt neun unter Abt Adalhard eingetretenen Mönchsoblaten ist
MagneT; vielleicht um 824 ins Kloster gekommen. Der in der Corveyer Tradition § 260 als
Zeuge genannte MagneTus (vgl. WIGAND, wie Anm. 29, S. 54) ist entweder unser Mönch
selbst (vor seinem Eintritt ins Kloster?) oder ein naher Verwandter desselben.

78 Daß er den Mönch MagneT; von früher her gekannt habe, ist bei dem frühen Eintritt
desselben in Corvey (vgl. Anm. 75) nicht eben wahrscheinlich.

77 Die Notiz ist auch von anderer Hand geschrieben (Brscaoss S. 252).
78 Vg!. o. S. 298 Nr. 35; Brscaors S. 252; PmLlPPI (wie Anm. 21) S. 79 Nr. 80: Rothul/Ns

(HTodul/us).
79 MGH Libri memoriales 1 (wie Anm. 55) S. 16. Er wird hier als einer der jüngsten

Brüder an vorletzter Stelle aufgeführt. .
80 O. S. 298 Nr. 32; BISCHOFP S. 248; PHILIPPI (wie Anm. 21) S. 79 Nr. 76: Gerbertus.

1
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vorne, nämlich an 16. Stelle unter 78 Brüdern'", daß die Gleichsetzung mit
dem jungen (?) Diakon in Corvey ungewiß bleibt.

Der im Mailänder Kalender unter dem 17. August verzeichnete Gundacrus
presbyter läßt sich unter den Corveyer Mönchen nicht nachweisen, ebenso-
wenig im Konvent von Lobbes. Nach seiner Todesstunde dominica nocte
muß er in den Jahren 867,872 oder 878 gestorben sein. Er wird uns noch in
anderem Zusammenhang beschäftigen 82.

Von dem Namen eines weiteren Geistlichen, dessen Tod zum 16. März von
Abt Hartbert vermerkt wurde, ist leider soviel der Schere des Buchbinders
zum Opfer gefallen, dazu der Rest so schlecht erhalten, daß damit ••• ]ub(?)
diaconus nichts anzufangen ist8s• Die Ergänzung des Namensrestes zu
Jacub ist fragwürdig. Da dieser unbekannte Diakon an einem Montag ge-
storben ist (feria II. vespere), muß dieses Datum in das Jahr 873 oder 879
fallen, da nur in diesen beiden Jahren der 16. März auf diesen Wochentag
traf.

Bei weiteren männlichen Namen fehlt im Mailänder Kalender ein Hinweis
auf den geistlichen Stand, so daß ihre Zuweisung an den Corveyer Mönchs-
konvent oder gar an den von Lobbes fraglich bleiben muß. Einige dieser
Namen kommen indes auch dort vor. Da, wie gesagt, in Corvey die jungen
Oblaten oft noch vor Ablegung der Mönchsgelübde starben, ist die Möglich-
keit nicht auszuschließen, daß die Träger derselben Namen in beiden Quellen
identisch sind. Deshalb verzeichnen wir sie hier.

Da ist zunächst der zum 5. November im Kalender verzeichnete
M[arc]uuardus, der an einem Freitag (feria VI. ora tertia) gestorben ist8t•
Träger dieses Namens kommen unter den Corveyer Mönchsoblaten mehr-
fach vor, so schon unter Abt Warin (826-856), der um 846einen Marcuuar-
dus aufnahm 85, oder ein Namensvetter, der wenig später, um 853/54 (?)
unter demselben Abt ins Kloster Corvey eintrar'", Ein dritter Marcwardus
wurde erst unter Abt Adalgar in den sechziger Jahren als Oblate aufgenom-
men 87. Der Zeit nach käme dieser letztgenannte Markward wohl am ehesten
für eine Gleichsetzung mit dem Toten im Mailänder Kalender in Frage. War

81 MGH Libri memoriales 1 (wie Anm. 55) S. 16.
U Vgl. o, S. 298 Nr. 36 und unten S. 317 Nr. 24•
.. Vgl. o, S. 298 Nr. 33; BISCHOFPS. 250 liest ••. ]oh, doch ist der Vokal wohl eher ein ...

Eine andere Ergänzung als zu Jacob(-ub) will mir allerdings nidJ.t einfallen.
N Vgl. o. S. 299 Nr. 46. Der Name ist nicht mit absoluter Sicherheit zu lesen. Das M ist

auf dem mir zur Verfügung stehenden Foto der S. 42 des Kalenden nodi gut zu erkennen.
Dann folgt vermurlieh ein a, während die nädJ.sten BudJ.staben erloschen sind. Der SdJ.luß
des Namens -uuardus ist wieder deutlidJ. zu erkennen. So darf das Ganze vielleicht dod,. als
Marcuuardus gelesen werden. Bischoff (S. 255) liest nach dem M nodi ein e, dann aber nur
noch -ardus. Der Todestag ohiit feria sext« läßt sich vielleidie zu ora .•• tertia ergänzen.

If PHlLlPPI (wie Anm. 21) S. 78 Nr. 46. .
.. Ebd. Nr. 60. 81 Ebd. S. 79 Nr. 71.
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er als junger Knabe in den Konvent aufgenommen worden, so brauchte er
bei seinem Tode, der nach dem Kalendertag ins Jahr 868 oder 874 fallen
müßte, nom nicht Mönch gewesen zu sein. Im Konvent von Lobbes findet sich
ein Marcwardus nicht, wohl ähnliche Namen wie Magnardus (Magenricus)
und Marcardus88•

Auch Cbristinus, den Abt Hartbert zum 13. August eingetragen hat mit
der Angabe der Todesstunde sabbato ora discedente tertia, wodurch als
Todesjahr 869 oder 875 gewonnen ist ", da nur in diesen beiden Jahren der
13. August ein Samstag war, könnte ein Corveyer Mönch gewesen sein. Ein
Cbristinus erscheint in der Corveyer Oblatenliste als Nr.17. Er muß also
bereits unter Abt Warin ums Jahr 830 in den Konvent eingetreten sein 90. Da
dieser, falls er mit dem Christinus des Mai1änder Kalenders identisch sein
sollte, rund 40 Jahre im Kloster gelebt haben müßte, stellt sich die Frage,
warum bei ihm die Bezeichnung monachus fehlt. An eine Gleichsetzung ist
daher schwerlich zu denken. Der Name kommt in der Liste des Konventes
von Lobbes nicht vor.

Falls der Name richtig gelesen ist, könnte auch jener Uuicbertus, der dem
Mailänder Kalender zufolge am Sonntag, den 12. Dezember, entweder 868
oder 874, gestorben ist, hierhergehören 91. Ein Mönch dieses Namens ist unter
Abt Adalgar in den sechziger Jahren (?) ins Kloster Corvey eingetreten It.

Einen Uigbertus gab es auch unter den Mönchen in Lobbes'", so daß man in
ihm wieder einen Begleiter des Abtes Hartbert vermuten könnte, der in
Corvey, fern der Heimat, verstorben ist.

Unter den Corveyer Mönchsoblaten erscheint auch ein Odila (Odilo).
dessen Namen wir im Mailänder Kalender zum 12. November begegnen N.

Im Liber memorialis von Remiremont begegnet der Name im 9.Jahrhunden
des öfteren, allerdings nicht unter den um 864 lebenden Mönchen in Lobbes 8S.

Nur zögernd wird man den im Mailänder Kalender zum 7. März ein-
getragenen Radecus": mit einem Corveyer Mönchsoblaten namens Reddagus
gleichsetzen, der wieder unter Abt Adalgar um 870 (?) in den Konvent ein-

88 MGH Libri memoriales 1 (wie Anm. 55) S. 16.
et Vgl. o. S.299 Nr. 44; BISCHOFP S. 256.
DOPWLIPPI (wie Anm. 21) S. 78 Nr. 23: Christinus.
11 Vgl. o. S.299 Nr. 49; BISCHOFP S. 256 hat nur die letzte Silbe des Namens -tus gelesen.

Ich glaube, auf dem mir zur Verfügung stehenden Foto den Namen wie angegeben lesen
zu können.

It PHILIPPI (wie Anm. 21) S. 79 Nr. 81: Wicbertus (Wigberhtus).
IS MGH Libri memoriales 1 (wie Anm. 55) S. 16.
" Vgl, o. S.299 Nr.47; PHILIPPI (wie Anm. 21) S.79 Nr.112. Da er einer der letzten der

unter Abt Adalgar (t 6. Jan. 877) in Carvey eingetretenen Kandidaten ist, müßte er dies
erst in den siebziger Jahren getan haben.

15 Es sei denn, man wolle ihn mit dem dort genannten Othaldus gleichsetzen.
DOBISCHOFP S. 250 liest den Namen Sadecus, was durchaus möglich ist, da bei der ka-

rolingischen Minuskel sund T kaum zu untersmeiden sind.

j

i
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getreten ist ". In Lobbes findet sich dieser oder ein ähnlich klingender Name
nicht.

Mit diesen Namen sind die möglichen Beziehungen von Namen männ-
licher Personen geistlichen oder nicht erkennbaren Standes im Mailänder
Kalender zu den Mönchslisten von Corvey und Lobbes erschöpft. Das Er-
gebnis ist nicht überwältigend, aber interessant genug, um es noch einmal zu
wiederholen:

Mailänder Corveyer INr.der Konventsliste
mögliches TodesdatumKalender Oblatenliste Liste von Lobbes

MagneTi MagneTi 4 t 11. April 869 oder 875
GeTbeTtus diac. Gerbertus 76 Gerbertus t 4. Februar (nach 864)
HTodul/us mon. Rothulfus 80 Radul/us t 16. Mai (nach 864)
MaTcuuaTdus MaTgwaTdus 71 MaTcardus? t 5. November 868 oder 874
Cbristinus Christinus 16 t 13. August 869 oder 875
UUicbeTtus WicbeTtus 8J UUigbertus t 12. Dezember 868 oder 874
Radecus Reddagus 104 t 7. März (nach 864)

Dürften wir die drei bzw. vier in allen drei Listen erscheinenden Personen
jeweils für identisch halten, so wären in ihnen die Begleiter des Abtes Hart-
bert gefunden, die diesem ins Exil nach Corvey gefolgt sind, allerdings nur
die, denen dieses Kloster auch zur letzten Ruhestatt wurde. Es ist sicher kein
Zufall, daß ihre Namen in der Corveyer Oblatenliste dicht beisammen
stehen: Nr. 71, 76, 80 und 81. Sollten die zwischen diesen Nummern stehen-
den Namen etwa auch Mönche aus Lobbes meinen? Wenigstens einem von
ihnen begegnen wir auch hier: Bouo (74) 98. Dies ist nach der Fassung B der
Corveyer Liste der spätere berühmte Abt Bovo I. (879-890), so daß sich
hier für ihn, der bekanntlich ein Nachfahre des karolingischen Gründer-
geschlechtes von Corvey war ", ein wertvoller Fingerzeig für seine Herkunft
aus dem lothringischen Raum, aus Lobbes böte. Kein Wunder, daß er im
Jahre 864 seinem Abt ins Exil folgte, da er wegen seiner Herkunft dem west-
fränkischen König und seinem Günstling Hukbert im höchsten Grade suspekt
sein mußte!

Freilich ist die Corveyer Liste, wie wir sahen, eine Oblatenliste, doch ist
es denkbar, daß einige der Begleiter des Abtes Hartbert, besonders die
jüngeren, noch keine Mönche waren, so daß es durchaus sinnvoll gewesen
wäre, sie in Corvey in diese Liste aufzunehmen und hier zur Ablegung der
Mönchsgelübde zuzulassen. Der Mönch Radulfus und Bovo nehmen in der

t1 PHILIPPI (wie Anm.21) S. 79 Nr, 104. Nach seiner Stellung in der Liste könnte er,
falls diese wirklich dironologisch angelegt ist, erst um 870 in Corvey eingetreten sein.

ea PHILIPPI(wie Anm. 21) S. 79 Nr. 74; MGH Libri memoriales 1 (wie Anm. 55) S. 16.
" Vg!. ROGERWILMANS,Die Kaiserurkunden der Provinz Westfalen 777-1313, 1, 1867,

S. 301 if. (mit Stammtafel auf S. 301) und KRÜGER(wie Anm. 32) S. 71 if. (mit Stammtafel).
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Liste von Lobbes die beiden letzten Plätze ein, ein älterer Bovo steht an 53.,
Wigbert an 59. Stelle.

Unabhängig von der möglichen Identität dieser Personen in den Listen
von Corvey und Lobbes ergibt sich aus den genannten Todesdaten mit
Gewißheit, daß Abt Hartbert im Jahre 869 oder 875 in Corvey geweilt
haben muß, während er in den Jahren 868 oder 874 dort geweilt haben kann.

IV.

Dieses erste noch dürftige Ergebnis läßt sich, wie wir meinen, aus den
Notizen im Mailänder Kalender über die Todesdaten weiblicher Personen
geistlichen und weltlichen Standes weiter ergänzen. Wir befragen zunächst
die weltlichen Damen, da sich mit ihrer Hilfe der schwankende Boden, auf
dem wir uns immer noch bewegen, wesentlich festigen läßt.

Leider erfährt man aus den Aufzeichnungen des Abtes Hartbert über die
Albträume, die er wegen seiner Schwester hatte 100, nicht, wie diese mit vollem
Namen hieß. Er gibt dafür nur die Sigle H. an. So läßt sich nicht erkennen,
ob sie etwa mit einer der beiden Damen Hramelindis identisch war, deren
Namen mit einigen anderen am Schluß der Konventsliste von Lobbes im
Liber memorial is von Remiremont stehen. Es liegt auf der Hand, daß diese
Frauen, es sind sieben an der Zahl: Ermenrada, Eufraxia, Hramelindis,
Teodrada, Hramelindis, Doda, Anghula, nicht zum Personal des Klosters in
Lobbes gehörten. Es handelt sich bei dieser Namensliste, wie bei zahlreichen
Namengruppen in anderen Verbrüderungsbüchern, zweifellos um einen
Sippeneintrag, um einen Personenkreis, der in enger verwandtschaftlicher
Beziehung zum Einsender der Konventsliste von Lobbes nach Remiremont
stand 101. Das kann niemand anders als der Abt Hartbert von Lobbes selbst
gewesen sein.

Die Namen von zwei der in dieser Liste genannten Frauen kehren im
Mailänder Kalender wieder! Es sind die Damen Hramolindis und Eufrasia,
bezeichnenderweise beide nicht als Nonnen ausgewiesen 102. Die erste, Hramo-
lindis, deren Tod Hartbert zum 2. April eintrug, muß bereits im Jahre 836
gestorben sein, da im ganzen 9. Jahrhundert, d. h. zwischen 825 und 915, der
2. April nur in diesem Jahr auf den Palmsonntag fiel, den der Abt in seinem
Kalender als den Wochentag ihres Todes vermerkt hat 103. Das Jahr 836 fällt

100 Vgl. o. S. 295 zum 8. Mai und 26. August (BISCHOFFS. 252,253 und 259).
101 Vgl, hierzu grundsätzlich KARL SCHMID,Religiöses und sippengebundenes Gemein_

schaftsbewußtsein in frühmittelalterlichen Gedenkbucheinträgen, DA 21 (1965) S. 18-St,
und zum Liber memorialis von Remiremont im besondern GERD TELLENBACH,Der Liber
Memorialis von Remiremont, DA 25 (1969) S. 64-110 und die dort S. 94£. gebotene Zu-
sammenstellung von einschlägigen genealogischen Arbeiten, die auf solchen Sippen-Gedenk_
bucheinträgen fußen.

101 Vgl. o. S. 297 Nr. 18 und 22. 103 Vgl. o. S. 297 Nr. 18; BISCHOPFS. 251.
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völlig aus dem Rahmen der Zeitspanne, die sich aus den historischen Ein-
tragungen im Mailänder Kalender und den von uns bislang in ihm ermit-
telten Todesdaten ergab. Es steht auch im Widerspruch zum Schriftcharakter
des Kalenders, der, wie gesagt, erst in den sechziger Jahren geschrieben sein
dürftel04• Dieses frühe Datum ist so eine wesentliche Stütze für unsere An-
nahme, daß es sich bei den der Konventsliste von Lobbes angehängten
Frauennamen um solche von Mitgliedern der Sippe des Abtes handelt. War
die am 2. April836 verstorbene Hramelindis etwa seine Mutter? Es ist sehr
bedauerlich, daß Abt Hartbert den Namen seiner Schwester nicht aus-
geschrieben hat. Hieß sie wirklich auch Hramelindis,würde dies den ver-
wandtschaftlichen Rahmen dieser Eintragung noch deutlicher machen.

Auch die Dame Eujrasia, deren Tod im Mai1änder Kalender zum 24. Juli
vermerkt ist, gehört in diesen Kreis der Frauenum Abt Hartbert von Lobbes.
Sie dürfte mit der Eufraxia in der Frauenliste von Lobbes identisch sein. Sie
kann 839, 850 oder 861 gestorben sein, da in diesen Jahren (vor 864) der
24. Juli auf einen Donnerstag fiel, den Hartben als Wochentag ihres Sterbens
angegeben hatlo6• Neben ihr, die ausdrücklich als laica bezeichnet ist, gab es
zur selben Zeit im Kloster Rerniremont eine Eufrasia als Klosterfrau 108, die
vielleicht auch zur Verwandtschaft des Abtes von Lobbes gehörte l'",

Die beiden ausgefallenen Frauennamen Hramolindis (Hramelindis) und
Eufrasia bilden, so meinen wir, eine weitere haltbare Klammer für die
Identifizierung des Schreibers und Besitzers des Mailänder Kalenders mit
Abt Hartbert von Lobbes. Es wäre wirklich ein böser Zufall, wenn diese
beiden Frauenpaare hier wie dort mit ihren ungewöhnlichen Namen nicht
identisch sein sollten! .

Aber wir wissen noch nicht genug, um den Weg des Abtes Hartbert von
Lobbes ins Exil nach Corvey, nach Sachsen, genauer verfolgen zu können.
Aus dem zum 2. September im Mailänder Kalender vermerkten Traum einer
Äbtissin in Verbindung mit einem eigenen 108 geht mit Sicherheit hervor, daß
Hartbert nicht nur in Corvey, sondern auch in einem Nonnenkloster geweilt
hat. Glücklicherweise hat er den Wochentag zu diesen Träumen vermerkt: in
dominica nocte mane post. matutinas 109. Der 2. September triffi: in der
zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts nur in den beiden Jahren 871 und 876
auf einen Sonntag. Somit muß der Besuch oder Aufenthalt Hartberts in
diesem Frauenkonvent in eins dieser beiden Jahre fallen.

104 V gl, o, S. 305.
101 VgI. o. S. 297 Nr. 22 (mit Anm. 38): BISCHOFFS. 252. Für die Zeit nach 864 kämen

noch die Jahre 867, 872 und 878 in Frage.
1'" MGH Libri confraternitatum (wie Anm. 4S) S. 79 (BI. 35") und S. 137 (BI. 63·).
107 War sie etwa das Bindeglied für die Verbrüderung der beiden Klöster Remiremont

und Lobbes?
1'" Vgl, o, S. 295; BISCHOFPS.253 (mit Tafelt). lot Vg!. o. S. 295.
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Nun finden sichunter den Todesdaten der ausdrücklich als nonnae bezeich-
neten Frauen zwei, die sich zeitlich gegenseitig festlegen. Zum 13. April trug
Abt Hartbert in seinen Kalender nacheinander ein 110:

Uualtburc iuvenis nonna obiit feria Ill. media nocte

und mit deutlichem Federunterschied:

et Ingiuui nonna obiit feria V. media die.

Durch das verbindende et ist ein Irrtum, derart, daß der zweite Eintrag
nicht auch zum 13. April gehören soll, ausgeschlossen. Der 13. April fiel nach
der Mitte des 9. Jahrhunderts und vor 879 nur in den Jahren 868 und 879
auf einen Dienstag und nur 864 und 870 auf einen Donnerstag. Demnach
muß die junge Nonne Uualtburc am 13. April 868 und Ingiuui am selben
Tage zwei Jahre später (870) gestorben sein. Andererseits kann die Nonne
Imma, deren Tod am Ostersamstag Abt Hartbert zum 26. März verzeichnet
hat, nur im Jahre 875 aus dem Leben geschieden sein, da einzig in diesem
Jahr zwischen 813 und 886 der Ostersamstag auf den 26. März fiel! Dann
aber dürfte für den Mönch Magneri in Corvey, der wie wir sahen, am
11. April 869 oder 875 gestorben sein muß 111, nur das erstere Jahr in Frage
kommen, da wir Abt Hartbert im Jahre 875 wenige Tage vorher am Toten-
bett der Nonne Imma stehen sehen.

Der Tod der beiden Mönche (?) Marcuuardus und Uuicbertus+" müßte
dann entsprechend nicht in das Jahr 874, sondern bereits in das Jahr 868
fallen. Umgekehrt dürfte die Mehrzahl der Nonnen, deren Todesjahr 869
oder 875 gewesen sein kann, in letzterem Jahre gestorben sein, da Abt Hart-
bert in diesem Jahr, wenigstens in den ersten Monaten desselben, noch in
Corvey geweilt haben wird 113, zu Ostern dagegen schon in einem Frauen-
konvent zu Gast war.

Ein Blick auf die Tabelle aller im Mailänder Kalender entzifferten
Todeseintragungen mit den dazu wahrscheinlichen Jahreszahlen zeigt,
daß sich diese zwar auf die ganze Zeitspanne von 864 bis 879 verteilen, aber
doch mit einem deutlich erkennbaren Schwergewicht in den Jahren 868 bis
875, so daß man auch die extrem möglichen Todesfälle der Jahre 864 und 865
einer- und 876 bis 879 andererseits in die für diese auch in Frage kommenden
Jahre 868 bis 871 setzen könnte. Angesichts des Umstandes indes, daß im
Mailänder Kalender zwei ganze Monate (18. Mai bis 17. Juni) fehlen, ist es
wohl nicht angebracht, die Aussagekraft der einzelnen Eintragungen allzu
sehr zu pressen.

110 Vg!. o. S. 296 Nr. 8 und 9.
111 Vgl. o. S. 299 Nr. 46 und 49.

111 O. S. 305.
113 Vg!. o. S. 310.
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Wichtiger ist es, eine Antwort auf die Frage zu finden, wo der Frauen-
konvent lag, in dem Abt Hartbert zwischen 868 und 875 und vielleicht auch
vorher und nachher geweilt hat. Oder waren es gar mehrere?

Auf Grund einer im St. Gallener Verbrüderungsbuch enthaltenen Liste von
Nonnen, die von einer Hathwig abbatissa eröffnet wird 114, die er mit der
Äbtissin dieses Namens von Herford gleichsetzte, hat Paul Lehmann an-
genommen, der Mailänder Kalender sei von dem Beichtvater derselben seit
dem Jahre 874 benutzt und laufend als Nekrolog geführt worden 115. Er
war davon ausgegangen, daß einige Namen von Nonnen im Kalender auch
in dieser Herforder Liste zu finden seien.

Tatsächlich lassen sich von den 15 nonnae des Mailänder Kalenders in der
Herforder Liste des St.Gallener Verbrüderungsbuches nur vier nachweisen:
Oda, Emma (statt Imma), Waltburg und Cbristinat": Lehmarm übersah,
daß die in Spalte 322-326 des Verbrüderungsbuches eingetragenen Namen
von weiblichen Personen nicht mehr zu Herford gehören, da die diesen Teil
der Liste eröffnende Wigburg abbatissa keineswegs dort, sondern in Essen
regiert hat. Dort ist sie urkundlich zum Jahr 898 bezeuge!", Die Namen der
Spalten 322 bis 336 beziehen sich demnach auf Essener Nonnen 118. Darunter

114 Die Abtissin Hadwig von Herford kommt urkundlich am 13. Juni 858 und noch am
11. Dezember 887 vor (DLDt. Nr.93 und DArn. Nr. 3; WILMANS,Westf. Kaiserurkunden,
wie Anm. 99, Nr. 31 und 46). Ihre Nachfolgerin Mathilde war vielleicht schon am 3. No-
vember 892 im Amt (DAm. Nr. 12; WILMANS,Westf. Kaiserurkunden, wie Anm. 99,
Nr. 55). Ob sie identisch ist mit der im St. Gallener Verbrüderungsbuch (wie Anm. 45) S.97
Sp. 320 Nr. 2 (b) eingetragenen Dame Mahthild? Hadwigs Todestag war möglicherwei~e der
1.April (vgl. den Nekrolog des mit Herford befreundeten Klosters Wendhausen zu d,ese~
Tag: Hathuuuif abbatissa, Sachsen und Anhalt 16 (1940) S. 47; und dazu BEUMANN(wie
Anm.17) S. 17.

115 Vg!. Anm. 44.11. MGH Libri confraternitatum (wie Anm.45) S. 97 Sp. 319 Nr. 10, Sp. 320 Nr. 6, 21
und 22, sowie Sp. 321 Nr.8 (Oda und Waltburg je zweimal). .

U7 Die Abtissin Wicburg wird in der Urkunde König Zwentibolds für Essen vom
4. Juni 898 genannt (DZwent. Nr. 22; THEODORJos. LACOMBLET,Urkundenbuch für die
Geschichte des Niederrheins 1,1840, Nr, 81; vg!. dazu WALTHERZIMMERMANN,Das Münster
zu Essen, 1956, S. 55 mit der gesamten älteren Literatür auf S. 290f. Anm. 163). Das an-
gebliche Todesja~r der Abtissin Wicb~rg, der 26 .._Deze~ber 906 ist bis a.uf den gut b~-
zeugten Tag völlig wertlos, da es erst m der fabulosen LI~eratur zur Geschichte Essens seit
dem 16. Jahrhunden auftaucht (vg!. KONRADRIBBECK,Em Essener Nekrologium aus dem
13. Jahrhundert, Beiträge zur Geschichte von Stadt und Stift Essen 20, 1900, S. 14 ff.).

118 Auf den Namen der regierenden 1i.btissin Wicburg (1) folgen zunächst die Namen
ihrer verstorbenen Vorgängerinnen Adalwi (2), Gersuith (3) und am Rande nochmals
Gerswith (8), dann erst die Namen der lebenden (?) Konventsmitglieder usw. Da beide
Listen im St. Gallener Verbrüderungsbuch von ein und derselben Hand nach älteren Vor-
lagen eingetragen sind, ist nicht mehr auszumachen, ob die Lebenden von den Toten ur-
sprünglich durch einen Absatz kenntlich gemacht waren. Die Abschrift ist voller Fehler, von
denen eine ganze Reihe leicht zu erkennen ist: Sp. 321, 13 Olismod statt Glismod, Sp. 322, 28
Adalniu statt Adaluui, Sp. 325,11 Biia statt Bita, Sp. 326,2 Filhid statt Eilhi(l)d, Sp. 326,6
Fuarbild statt Evarbild, vielleicht auch Sp. 321 Elismo statt Glismo(d), Sp. 325,10 Eram-
burg statt Framburg usw.
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sind nicht nur wieder die vier auch in der Herforder Liste vorkommenden
Namen, sondern darüber hinaus auch noch die im Mailänder Kalender ge-
nannten normae Waltswith, Eila und Bertswith.

Die beiden St. Gallener Listen können uns allerdings zur Lokalisierung des
Mailänder Kalenders wenig helfen, solange wir nicht wissen, wie sie zu
datieren sind, zumal sich auch nicht mit Gewißheit sagen läßt, ob sie neben
den Namen der lebenden auch die der verstorbenen Konventsmitglieder ent-
halten, was zu vermuten steht!". Für Herford fehlt es an jedem Vergleichs-
material, für Essen besitzen wir glücklicherweise mehrere Namenlisten aus
der zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts 120. Es sind dies neben kleineren
Reihen 121 zwei große Bestandsaufnahmen, eine Liste der Lebenden (nomina
vivorum) und eine der Verstorbenen (nomina dejunctorum), die beide Von
einer Gersvith abbatissa eingeleitet werden, d.h. also, zur Zeit der zweiten
Kbtissin dieses Namens angelegt sind 122.

U8 Das entspräche nicht nur dem allgemeinen Brauch, sondern läßt sich auch aus den
relativ hohen Zahlen für beide Konvente erschließen: 117 für Herford, 153 für Essen. Aus
der geringeren Zahl für das spätestens 819 gegründete Herford (vg!. LUDWIGSCHMITZ-
KALLENBERG,Monasticon Westfaliae, 1909, S. 33) könnte man folgern, daß diese Liste älter
sein müßte als die des erst 847/852 gegründeten Essen (vgI. ZIMMERMANN,wie Anm. 117).
Nach den urkundlich gesicherten Regierungsjahren der Abtissin Hadwig von Herford
(858-887; vgl, Anm. 114) wäre das durchaus möglich.

1!Q Sie sind von WOLDEMARHARLESSveröffentlicht worden (wie Anm. 72, S. 69-73).
Sie entstammen alle bis auf den jüngeren Nekrolog des 10. Jahrhundens dem ältesten
Sakramentar des Stifts (Landesbibliothek Düsseldorf Hs. D Nr, 1).

111 Die wichtigste und älteste (?) dieser kleineren Listen steht isoliert auf einer frei-
gebliebenen Seite im Sakramentar auf BI. 8V und umfaßt insgesamt 34 Namen, je 17 weib-
liche und männliche (HARLESS,wie Anm. 72, S. 69). Wir nennen sie im folgenden Liste 3.

111 Was über die Regierungszeiten der ersten Abtissinnen von Essen durch die Literatur
gei~tert (vgl, zuletzt ZIMMERMANN,wie Anm. 117, S. 55 f., mit der älteren Literatur), ist
meist unbrauchbar. Der Umstand, daß die erste Abtissin Gersoith (t 30. Dezember) noch
ni~t im Münster, sondern noch in der Quirinskapelle bestattet wurde (vgl, ZIMMERMANN,
wie Anm. 117, S. 206), läßt darauf schließen, daß das Münster damals noch nicht fertig War.
Daß es aber erst im Jahre 870 vollendet gewesen sei, so daß Gersoitb vor diesem Jahre
gestorben sein müßte, als Altfried seine ..Gründungsurkunde" fertigen ließ, ist ganz will-
kürlich. Mit gutem Grund setzt HONSELMANN(wie Anm. 57, S. 171) die Vollendung des
ersten Kirchenbaues bereits vor 864 an. - Wenn die dritte Abtissin Adaluui zur Zeit des
Papstes Johannes VIII. (872-882) und des Kaisers Karl Ill. (881-888) gelebt haben soU
(RIBBECK,wie Anm. 117, S.20), also um 881/882, so fehlt für diese Behauptung der Essener
Chronistik des 16./17. Jahrhunderts heute jeder Anhalt. Sie könnte auf verlorene Diplome
zurückgehen, von denen sich aber keine Spur erhalten hat. Aus den Listen der lebenden und
verstorbenen Essener Konventsmitglieder geht mit Sicherheit nur hervor, daß Adaluui nicht
die zweite (so noch ZIMMERMANN,wie Anm. 117, S. 55), sondern die dritte Abtissin gewesen
sein muß, da sich ja aus ihnen die Existenz zweier Abtissinnen des Namens Gersuuith ergibt,
für die auch zwei verschiedene Todestage überliefert sind. - Für die vierte Abtissin
Wicburg hat sich die Nachricht erhalten, sie sei zur Zeit des Papstes Bonifaz VI. gewählt
worden (vgl, RIBBECK,wie Anm. 117, S. 20). Da dieser Papst nur wenige Wochen (ApriV
Mai 895) regiert hat, müßte die ltbtissin Adaluui, deren Todestag der 22. September War
(s. u.), im Jahre 895 aus dem Leben geschieden sein und ihre Nachfolgerin Wicburg im
April/Mai 896 zur Regierung gekommen sein. Auch in diesem Fall fehlt für die Angaben
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Leider fehlt es gänzlich an urkundlichen Zeugnissen für diese beiden
Damen. Nur ihre Todestage sind gut überliefert, so daß eine Datierung der
beiden Listen, die natürlich zusammengehören, von daher nicht möglich ist.
Beide sind von einer Hand in einem Zuge niedergeschrieben und dann lau-
fend ergänzt worden. Ein Vergleich der ersten Liste (nomina vivorum) mit
der St. Gallener Liste zeigt, daß nur etwa die Hälfte der hier genannten
Namen auch bereits dort vorkommen. Daraus wird man den Schluß ziehen
müssen, daß der zeitliche Abstand beider Listen voneinander nicht ganz
unbeträchtlich ist und gewiß bis zu 20 und mehr Jahre betragen dürfte.

Von den 15 normae des Mailänder Kalenders lassen sich in einer der drei
Essener Listen nicht weniger als elf nachweisen, dazu noch eine ganze Reihe
von Personen weiblichen und männlichen Geschlechts, denen eine Standes-
bezeichnung fehlt.

Wir stellen im folgenden die Namen des Mailänder Kalenders, soweit sich
in den Essener Listen Entsprechungen dazu finden, zusammen und fügen
zugleich die gleichlautenden Eintragungen im St. Gallener Verbrüderungs-
buch hinzu, wobei die sicheren übereinstimmungen (Nr, 1-19) an die Spitze
gesetzt sind.

Nameim wahr- St. Gallener Esscner Listen

Nr. Mailänder Todestag schein!. Verbrüderungs- I IKalender Jahr buch Lebende Tote Liste 3

1 Cbrislil14 8. Januar 875 C,iJtina11S - - erisl;""

_a (323,26) (H. S.69)

2 Btrtlliluuil 13. März 875 Btrlrwilh - - Btrahtruith

IIOnna (323,28) (H. S. 69)

3 [1II",a IIDnna 26. März 875 Y",malU [",ma E",,,,a lmma

(322,31 ; (H. S. 70) (H. S. 71) (H. S. 69)
323,7; 323,14)

.. HaibaUM; 31. März - Had»-; Halhauu;'" Halh",,"; -
DM "'vola (324,16;325,1) (H. S.70) (H. S.72)

Had .. ig
(324,18)

der späteren Essener Chronistik jedes ältere Zeugnis, das wieder eine Papsturkunde gewesen
sein könnte. Auf keinen Fall kann darin aber etwas über die Wahl der 1\htissin gestanden
haben allenfalls ihr Name! - Verläßlien sind so einzig die Todesdaten in den Nekrologien:
Gersu~ith 1. t 30. Dezember (auch auf dem Epitaph der Khtissin überliefert; vgl. Essener
Beiträge 82, 1966, S. 10), Gersuuith Il. t 21. Oktober, Adaluui t 22. September, Wicbur!
t 26. Dezember (RIBBECK,wie Anm. 117, S. 107,93, 85 und 106; vgl. auch ZIMMERMANN,
wie Anm. 117, S. 55).
u, Eine Cristina hat auch dem Herforder Konvent angehört (320,22).
114 Der Name lmma kommt in Herford sowohl als Ymma als auch Emma vor (322,31

und 320,6).
ID Der Name ist in der zweiten Spalte der Liste nachgetragen (ziemlich spät). Er kommt

auch in Herford vor (Hathwi 320,29).
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Nameim wahr- St. GaJIencr Essener Listen
Nr. Mailänder Todestag scheinl. Verbrüderungs-

I IKalender Jahr buch Lebende Tote Liste3

5 Tbietbrsn 8. April 866 Thiotlbrlln'lO - -
nonna (H. S. 70)

6 Uliallbllre 13. April 868 Waldbllrg'·7 Vllo/dburg - Ualburg (?)
nonna ;1IIJenis (326,5) (H. S. 70) (H. S. 69)

7 Oda nonna 17. April 875 Oda'" Oda - -
senex (322,7; 323,4; (H. S. 70)

325,16;
325,35)

8 Abba 3.Mai 871 - - Abba"" -
9 Ade/eills 10.Mai 872 - - - AdaI,i.

(H.5.69)
10 Hobure 13.Mai 871 Hoburg HobNrg Hoburg -

876 (325,21 ;326,7) (H. S. 70) (H. S. 72
und 73)'30

11 Eila nonna 24. Juli 869 Eila (322,35; Eilal3l - -
875 324,23) (H. S. 71)

t2 Bi/ti 7. 874 Biia?'·· Bita'·· - -
August (325,11)

13 UIlaI/IidQ 20. 869 Wo/fslllifh UNo/fIllifh'84 Ullalfsllifh -
nonna iuveniJ August 875 (322,6; 322, to; (H. S. 70) (H. S.72)

325,27)
Wo/sllli/h
(323,6)

14 Ritllllt nonna 14. 866 - RikuJij131> - -
Oktober (H. S. 71)

15 Richilda 17. 871 Ri,hild (325,3) - Rikhe/ ? -
nonna Oktober Ri«hilt (H. S. 71

(326,10) und 72)'·'

128 In der St. Gallener Liste kommt nur der Name Thietburg (Thiadburg, Thiaburg) vor.
und zwar in Herford wie in Essen (319,34; 322,9 und 324,22). An eine Identität der beiden
Namensformen ist wohl nicht zu denken.

127 In Herford gab es zwei Nonnen des Namens Waldburg (320,21 und 321,8).
us Auch in Herford gab es mehrere Nonnen dieses Namens (319,10; 320,2; 320,33;

321,12).
128 In der Liste der Toten ist Abba ein früher Nachtrag. Wegen des Namens vgl, o.

S. 297 Anm 37.
130 Auf BI. 237 des Essener Sakramentars stehen noch einmal zwei Trägerinnen des

Namens Hoburch (t) von einer Hand des 9. Jahrhunderts. Es hat also wenigstens zwei
Nonnen dieses Namens in Essen gegeben.

131 Eila gehört hier zu den frühesten Nachträgen der ursprünglichen Liste.
132 Der Name dürfte hier verschrieben sein, aber nicht zu Bua, wie in MGH Libri Con-

fraternitatum, wie Anm. 71, S. 98 Anm. zu 325,11 vermutet wird, sondern zu Bita!
133 Hier gehört der Name gleichfalls zu den ersten Nachträgen.
ne Wie in der St. Gallener Liste, so erscheint auch hier der Name dreimal! Eine der drei

Nonnen kommt auch in der Totenliste unter den Nachträgen vor (als 34. von etwa 50).
131> Erscheint hier nur als ziemlich später Nachtrag.
188 In den Essener Listen kommt der Name in dieser Form nicht vor, wohl zweimal eine

Rikhet unter den Toten (HARLESS,wie Anm. 72, S. 71 und 72). Ob eine von ihnen ge-
meint ist?
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Namcim wahr- St. Gallener Essener Listen
Nr. Mailänder Todestag scheinI. Verbrüderungs-

Kalender Jahr buch Lebende I Tote Liste 3

16 Martbllrg boM 13. 876 - - Martbllrg -
",.mori, November (H. S. 71)

17 S,b.f 10. 869 Sebllrg Sibllrg - S.bllrg
Dezember 875 (324,4) (H. S. 70) (H. S.69)

18 Atkl/og 12. 872 - - - AdaJ/og
Dezember (H. S.69

19 H%t 23. 870 H%g - - H%g
Dezember (323,27) (H. S. 69)

20 UlI4thrllfl 1.März 875 B,IIt111l1ilm
tfD_ (H. S. 71)

21 Bllrthbi/tla 3.MiirZ 866 Bllrbo/htl

""- 877 (H. S. 70)
22 Otlrinu 18. März 866 Otli/ri&lu

877 (?)"0

23 [ngiai IIOnll4 13. April 870 Eng'/lIIIin E"gilllllin (?)
(?)l"

24 Glllltiamu 17. 867 GllntIb,oh/'" Gllllt,"
pruby/IT August 872 (H. S. 71) (H. S.69)

2S Utlimotla 31. 877 W",tli/motl'" UII.ntli/",otl Ulltntli/",otl
110_ Oktober (319,12) (H. S. 72) (H. S. 69)

131 Der Name Wicbrun kommt in dieser Form in keiner der genannten Listen von
Herford und Essen vor. Hier wie dort tritt der Name Wigburg (Uuicburg) auf; in Herford
kommen allein drei Nonnen dieses Namens vor (319,15; 319,25; 321,21), in Essen neben
der 1\btissin dieses Namens (vg!. Anm. 117) nach der St. Gallener Liste noch zwei (324,25
und 325,7) sowie in der Essener Liste der Lebenden allein vier Nonnen Wicburg
(fuRLESS, wie Anm. 72, S. 70 und 71), von denen eine sicher mit der späteren Äbtissin
identisch ist. - In der Liste der Lebenden von Essen kommt aber einmal der Name
Brunuui vor (HARLESS,wie Anm. 72, S. 71). Ob man daher hier mit einer Umstellung der
beiden Stammsilben rechnen darf?

118 Dieser Name erscheint in einer vierten Namenliste von Essen (HARLESS,wie Anm. 72,
S. 72), deren zeitliche Einordnung und Verhältnis zu den älteren ungewiß ist, die aber sicher
noch dem 9. Jahrhundert angehört.

11' Da die Nonne Ingiuui nach unseren Überlegungen (5. o. S. 312) sicher demselben
Konvent angehört hat, wie die am selben Tag (nur ein Jahr früher) verstorbene Nonne
Uualtburc, die sicher nach Essen gehört (s. o. Nr. 6), darf sie, da ihr Name in der Form
des Mai1änder Kalenders in keiner Essener Liste vorkommt, vielleicht mit der dortigen
Nonne Engeluuin gleichgesetzt werden. In der St. Gallener Liste kommt nur eine Engila
vor (321,3 und 321,16). - Eine Ingeuui gehört auch zu den angeblichen acht Gründungs-
nonnen des Klosters Herzebrock (Chronik des Klosters im Pfarrarchiv H.), doch zeigt ein
Vergleich dieser Namenliste mit der interpolierten Gründungsurkunde dieses Klosters von
ungefähr 860 (Osnabrücker VB 1 Nr. 41 S. 29), daß diese Namen der Hörigenliste derselben
entnommen bzw. nachgebildet ist. Hier heißt der Name richtig allerdings Inberi (vg!. auch
FRANZ FusKAMP, Chronik des Klosters Herzebrock, OsnabrMittl 74, 1967, S. 55).

140 Hier ist der Name von erster Hand nachgetragen. Die Identität der drei nur gering-
fügig voneinander abweichenden Namen scheint mir doch wahrscheinlich.

141 Ein zu Uulmoda passender Name bietet sich in keiner unserer Listen an. Vielleicht
handelt es sich um eine Kurzform zu Wendilmod(a). Er kommt in dieser Form auch in
Herford vor (312,12). Vg!. u. S. 320.
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Tabellarische Übersicht über die Sterbezeiten der im Mai1änder Kalender
verzeichneten Toten.

Zeichenerklärung : • festliegende Daten 0 erschlossene Daten X mögliche Daten

2

2

22
23
2
2

Name Todestag
vor 864 865 866 867 868 869 870 871 872 873 874 875 876 877 878 879864

1. Cm/il14 8.
no"",. Januar x x e

2. Waltiratla 8.
IIOnl14 Februar x 0

3. Ullecbrtln 1.
M"",. März x e

4. BllrGhilda 3.
IIDnl14 März X X

5. BtradJNllil 13. X
IIDnl14 März ®

6.1111"''' 26.
IIDnl14 März I

7. Thit/brlln 8.
IIDnI14 April e

8. UlIOltbllrG 13.
nonl14 April I X

9. 1ngilllli 13.
nonn" April •10. Oda 17.
nolll14 April X e

11. Eil" IIIJmra 24. Juli x x
12. UIIOI/Jida 20.

IIOnl14 August x x
13. JüCNII, 14.

IIDmra Oktober X X X

14. Richilda 17.
IIDfII/a Oktober ® X

15. Ulllmoda 31.
IIDfII/a Oktober X X

16. EhNlli/ 12.
Jor. Btr. Februar x X x )(

17. Ha/htllllli 31.
tito tin. März

18. Hramo/indis 2. April I
19. Abb"or. 6.April X X

Berte I
O. Abb" 3.Mai X X X

1. Hobllrf 13. Mai x x x
• ElljrtlJi" laic" 24. Juli 8 X

• Bi/li 7.August x X

4. ThiadbllrG 21. August x x
5. Lori" 9.

ftmil14 Oktober X X

6. Marcbllrg 13.
November X X X

2
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Todestag vor 864 865 866 867 868 869 870 871 872 873 874 875 879Name 864 876 877 878

Z7. Rsulburg 27.
November X X X

28. StbNn 10.
Dezember X X

29.1",1II1l t8.
Well Dezember x e

30. C,l.rintItJ 20.
Dezember

31. HDIDt 23.
Dezember X ®

32. GbtrbtrlllS 4.
tIi4& Februar

33. JIJ(IIb, Jitze. 16.März x x

34. Mllgneri 11.
_bllS April ® X

35. HrfxMjllS t6.Mai
m_bllS

36. GtmtIamu t7.
jJrub. August x X

37. UlliMjllS 15.
wau Januar

38. Rm!efllS 7. Mär2

39. OJriau t8.März x X

.f0. FlllfD wau 24.März x x X

41. TtIIlgmu 16. April x x

42. TtIIljritbu 25. April x x x

43. AdeltillS 10.Mai x e X

44. Cbrislimuu 13.
August x x

45. Btrlltri 22.
wau August x X

46. Marellllllf'tllIS S.
November ® x

47.0Ji18 12.
November x ®

46 .... 8.
l(Jau Dezember I

49. Ulliebtrlllf 12.
Dezember ® x

di, "tilgrs&bkbl-
lie/Nil DIlI'II I I 11 11 I
des T rQIIl/lsder
Ab/issill X X

tier TrQIIIII(?)
Ju Adell.g X x X
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Wenn sich zu den 49 entzifferbaren Namen im Mai1änder Kalender 19 ein-
deutige und weitere 6 wahrscheinliche Entsprechungen in den Essener Listen
finden lassen, so kann das nicht mehr als zufällig gelten, sondern darf getrost
als hinreichend gesicherter Beweis für einen längeren Aufenthalt des Schrei-
bers des Kalenders in Essen gewertet werden. Aber ist damit die Aussagekrafl:
des Kalenders erschöpft, mit anderen Worten, ist Abt Hartbert nur in
Corvey und Essen (und von hier aus auch einmal in Werden) gewesen?

Eine der ausdrücklich als Klosterfrau bezeichneten Damen läßt sich in den
Essener Listen ganz und gar nicht wiederfinden: Waldrada nonna (8. Fe-
bruar)!42. Ihr Name kehrt aber in der Herforder Liste des St. Gallener Ver-
brüderungsbuches wieder: Waldrad143• Da sie nach den Zeitangaben des Mai-
länder Kalenders am 8. Februar 868 oder 879 gestorben sein muß, ließ sich
hier ein Anhaltspunkt für einen möglichen Aufenthalt Hartberts in Herford
finden und zwar für das Jahr 879, da das andere kalendermäßig mögliche
Jahr 868 in die bereits für seinen Aufenthalt in Essen ermittelte Zeitspanne
fällt.

Dürfte man die beiden Stammsilben des Namens Burebild austauschen,
so fände sich auch für die Burchild norma des Mailänder Kalenders zum
3. März in Herford eine Entsprechung: Hildiburg144! Burchild ist am 3. März
des Jahres 866 oder 877 aus dem Leben geschieden. Da es in Essen keinen
ähnlich klingenden Namen gibt145, darf man die Burchild-Hildiburg viel-
leicht nach Herford verlegen und von den beiden möglichen Todesjahren das
letztere wählen, da es zu einem eventuellen Aufenthalt des Abtes Hartbert in
diesem Kloster besser passen würde.

Ein weiterer Name, der hierher gehören könnte, allerdings auch in Essen
vorkommt, ist Uulmoda 148, vorausgesetzt, daß wir mit unserer Annahme
Recht haben, daß dies eine Kurzform für Wendilmod sei. Uulmoda (Wendi/-
mod) muß am 31. Oktober 866 oder 877 gestorben sein, so daß sie gleichfalls
in den für Herford ermittelten Zeitraum passen würde. Für eine übersied-
lung Abt Hartberts von Essen nach Herford im Jahre 877, nach dem 8.April
877 (Tod der Nonne Thietbrun in Essen) und vordem 31. Oktober dieses

Ut Vgl. o. S. 296 Nr. 2.
148 MGH Libri confraternitatum (wie Anm. 45) S. 97 Sp. 320,14.
144 Ebd. Sp. 319,11.
141 Hier gibt es nur eine Burhathet (Birhathet bei fuRLESS S.70 ist ein Druckfehler). Die

Sdrrurnpfung einer soldien altgermanischen Vollform zu Burhthe(l)t-Burchild (?) ist denkbar.
Für diesen Vorgang bieten die Listen aus Essen zwei Beispiele: Berahteth (St. Gallener Ver-
brüderungsbuch Sp. 322,29) zu Behrthet (HARLESS,wie Anm. 72, S. 70; hier auch die Form
Beregtheth) und umgekehrt in der dritten Essener Liste: Berathsuith (HARLESS,wie Anm. 72.
S. 69 und o. S. 315 Nr. 2) zu Bertswith (St. Gallener Verbrüderungsbuch, wie Anm. 71.
Sp. 232. 28). Die zweite Silbe von Burhathet dürfte aber eher zu -beid als zu -beld zu
stellen sein.

148 Vgl. o. S. 297 Nr. 15 und S. 317 Nr. 25.



•

'f 1'"
( .:9~u" ll\, I ~f..,-:k,~~rjrhl'r'~l'l_\.tMl:U'~r
l' - ......rtfc. \J.~......... _ ;_ij...~:i.:
J,'L '\ III t(\ PP""',_ .r.."".,.,.
0. - - J. _\""-''' ~ ...
r- . r ,\" I~ ftrttl1t(au -p..tr((w:._. ,'l-,''''H ". r 'tld .'

E C'~ '\ I Ib).;;-p .... L~•.,r..~,...p1 ~,<:s-r1'r.• r,..A.~·... ~ .:c'Z"

r D 'f, '\ !~ R"'.· ..hn c h--r:,
f·J JI!J 121

( cf'· h. T 11 !~-c.;."1 I~"
..

rlr "r

h s-» ,,-"'-'I. I

G !.~ \" !JP ,-l'U&R.... \,:/... .........,_":
I..Hi~~·~*(',f."'·1~ "e-o ~,i kl \l4'lLL!f"<DpunrUr

Eine Seite (1.-17. Oktober) aus dem Kalendar Ambras. M 12 sup. (S.40/41)

Tafel 8



Der karolingische Kalender der Handschrift Ambros. M 12 SUp8 321

Jahres (Tod des Nonne Uulmoda in Herford?), bliebe eine genügend große
Zeitspanne.

Auch die nicht als Nonne bezeichnete Radburg147, deren Tod nach den
Angaben des Mailänder Kalenders in die Jahre 867, 872 oder 878 gefallen
sein muß, könnte nach Herford gehören, da einzig hier dieser Name in der
St.GaIlener Liste bezeugt ist148• In den älteren Listen von Essen findet sich
dieser Name nicht. Radburg müßte dann am 27. November 878 aus dem
Leben geschieden sein.

Damit wären immerhin ein paar Frauennamen im Mailänder Kalender
gefunden, deren Trägerinnen nach Herford verwiesen werden könnten, ohne
daß die für sie möglichen Todesjahre mit der für Hartberts Aufenthalt in
Essen ermittelten Zeitspanne 866-877 in Kollision geraten. Sie fallen in die
Jahre 877-879.

v.
Wir müssen uns noch einmal mit dem Kalender selbst beschäftigen. Er

kann und soll nodi eine letzte Stütze für unsere These, sein Schreiber und
Besitzer sei der Abt Hartbert von Lobbes gewesen, bereitstellen, die, wie wir
hoffen, geeignet ist, auch die letzten Zweifel an dieser Gleichsetzung zu
zerstreuen.

Der Mai1änder Kalender enthält in seinem Heiligenkatalog eine Reihe
von bemerkenswerten übereinstimmungen mit dem im ältesten Essener
Sakramentar enthaltenen Kalender aus der Zeit um 870 und ebenso auch
mit einem Corveyer, der allerdings erst in einer Handschrift des 10. Jahr-
hunderts überliefert ist 149. Schließlich finden sich in ihm auch Beziehungen
zu einem, gleichfalls auch erst aus dem 10. Jahrhundert bekannten Werdener
Kalender, dem Abt Hartbert, wie wir vermuten, die Kenntnis gewisser
angelsächsischer Heiliger, sowie auch die Daten über dessen Gründer, den
hl. Liudger, und vielleicht auch über die Kölner Heiligen verdankt-",

147 Vgl. o. S. 298 Nr.27.
148 MGH Libri confraternitatum (wie Anm.45) S.97, Sp. 320, 9; Sp. 322, 33 (Ratburg)

und Sp. 322, 14 (Redburg).
141 Eine Fotokopie der Handschrift in der Trierer Dombibliothek verdanke ich der

liebenswürdigen Vermittlung von Prof. Dr. CLEMENSHONsELMANN,Paderborn, Mit diesem
Kalender zeigt ein Paderborner aus der Zeit Bischof Meinwerks (1009-1036) nahe Ver-
wandtschaft (hg. von CLEMENSHONsELMANN,Sankt Liborius, sein Dom und sein Bistum,
1936, S. 95-120). - Zum Vergleich der verschiedenen Heiligenkataloge sei auf die in
Anm. 13 genannten Arbeiten verwiesen. Eine entsprechende Untersuchung über die Diözese
Münster von J.W. GREWE,Der Münsterische Festkalender, Diss. Münster 1939, ist in dem
entscheidenden Teil nicht gedruckt worden (vgl, DERS., Die Urkundendatierung nach dem
Münsterischen Festkalender, WestfZ 96, 1940, 1 S. 1-37). GREWE kennt aber keinen
Kalender aus der Diözese Münster, der älter ist als das 12. Jahhrundert (ebd. S. 6).

150 Vg!. o. S. 291 f.
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Da ist - in der Reihenfolge der Monatstage - zunächst das Fest des
hl.Julian und der hl. Basilissa am 6. Januar, das sonst allgemein erst am
8. Januar gefeiert wurde P', Der abweichende Termin findet sich außer im
Mailänder Kalender auch in Corvey und Essen, hier allerdings erst im so-
genannten dritten Kalender, der dem 10. Jahrhundert angehören dürfte,
dazu in der abweichenden Form Basillev".

Die Deposltio s.Pauli beremite, sonst ausschließlich für den 10. Januar
bezeugt!", hat Hartbert in seinem Kalender bereits zum 9. Januar einge-
tragen. Dasselbe Datum findet sich auch im ältesten Essener Kalender 164.

Den hI. Abt Furseus von Peronne (Fest: 16.Januar) haben neben dem Mai-
länder Kalender nur die von Werden und Essen, hier wieder nur der jüngere
Kalender des 10. Jahrhunderts. Sonst kannte man ihn nirgends in West-
deutschland 156.

Die Passio s. Babilli episcopi et trium parvulorum156 verzeichnet Abt
Hartbert zum 23. Januar, während alle Welt dieses Fest einen Tag später
feierte 167. Der Essener Kalender ist der einzige weit und breit, der den
Heiligen auch zum 23. Januar rnemorierre+",

Zum 10.Mai steht im Mailänder Kalender das seltene Fest der hll. Cyrillus
und Petrus. Es kommt in den Diözesen Köln und Trier nirgends vor, ja es
fehlt sogar im Martyrologium Romanum 159. Nur im Essener Kalender und
ebenso wieder im Corveyer findet es sich bemerkenswerterweise auch 160.

Wenn die Kalender von Corvey und Essen das Fest des hI. Barnabas ab-
weichend vom allgemeinen Kirchenbrauch (11. Juni)181 bereits am 10. Juni
feiern, so möchte man annehmen, daß auch hier wieder der Mailänder

161 LThK 25 (1960) Sp. 1195: ZILLIKEN(wie Anm. 13) S. 36 und MIESGES(wie Anm. 13)
S. 20. Das Martyrologium Romanum verzeichnet das Fest gar erst zum 9. Januar (vgl, Acta
Sanctorum, Propyleum ad Acta Sanctorum mensis Decembris, 1940, S. 13). Den 6. Januar
kannte schon das Martyrologium Hieronymianum (ebd.),

152 LThK 15 (1960) Sp. 1195: ZILLIKEN(wie Anm. 13) S. 36, und MIESGES(wie Anm. 13)
S. 20. Auch in dem Paderborner Kalender aus der Zeit Bischof Meinwerks findet sich dieses
Heiligengedächtnis (HONSELMANN,wie Anm. 149, S. 109).

163 MartyrologiumRomanum (wieAnm.151) 5.14: LThK 18,1963, Sp.214 (dort Drudl-
fehler 15 statt 10!).

154 ZILLIKEN(wie Anm. 13) S. 38: FRANz JOSTES,Altsächsischer Kalender aus Werden
und Hildesheim-Essen, Beiträge z. Geschichte d. Stiftes Werden 4 (1895) S. 141.
m Martyrologium Romanum (wie Anm. 151) S. 24: P. ALFoNS ZIMMERMANN,O.S.B.,

Kalendarium Benedictinum 1 (1933) S. 90 f.: ZILLIKEN(wie Anm. 13) S. 38. Aum dieser
Festtag findet sich im Paderborner Kalender (HONSELMANN,wie Anm. 149, S. 109).

160 So ist die Lücke bei BISCHOFFS. 249 zu lesen.
m LThK 11 (1957) Sp, 1169 (Babylas); Martyrologium Romanum (wie Anm. 151)

S.33f.
158 JOSTES(wie Anm. 154) S. 141. 159 Dort zum 1.August (5. 317f.)!
180 Aus dem Corveyer Kalender ist der Tag auch in den Paderborner übergegangen

(HONSELMANN,wie Arun. 149, S. 113).
181Martyrologium Romanum (wie Anm. 151) S. 233; LThK 11 (1957) Sp. 1255£.
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Kalender das Bindeglied gebildet hat. Da indes der Monat Juni in diesem
fehlt, muß es bei dieser Vermutung bleiben 162.

Abt Hartbert kennt nicht minder das seltene Fest des hI. Wigbert (13. Au-
gust), des Missionsbischofs von Fritzlar, dessen Leichnam seit dem Jahre 780
in Hersfeld ruht 163. Er kann es nur aus Corvey (oder Fulda?) bezogen haben,
wo, wie der Kalender des 10. Jahrhunderts ausweist, das Gedächtnis dieses
Heiligen gefeiert wurde!", Weder in Köln noch in Trier kommt dieses Fest
in einem der alten Kalender vor.

Das Fest des Papstes Damasus trug Abt Hartbert abweichend vom all-
gemeinen Brauch statt zum 11. Dezember-v bereits zum 10. ein. Als einziger
folgt ihm hierin der Corveyer Kalenderl66• Im ältesten Essener Kalender
fehlt das Fest an diesem Tage zwar, bemerkenswerterweise taucht es dann
aber im dritten Kalender des 10. Jahrhunderts auf und zwar auch zum
10. Dezember!"!

Die auffallendste Übereinstimmung zwischen dem Mailänder Kalender
und dem gleichaltrigen Kalender im ältesten Sakramentar des Stiftes Essen
ist die beiden gemeinsame Verschreibung des Namens des Apostels Matthias
(24. Februar). Beide schreiben ihn abweichend von der gesamten abendländi-
schen Kirche in der absonderlichen Form Mathianil67a, überzeugender läßt
sich die engeVerwandtschaftder beiden Kalender miteinander kaum dartun!

Auch für den Corveyer Kalender gibt es ein ähnliches, wenn auch nicht so
eindrucksvolles Zeugnis für seine Beziehung zum Mailänder Kalender. Der
Name des hI. Brictius von Tours (13. November) findet sich hier wie dort in
der sehr seltenen Form Brictioinist'":

Es fällt auf, daß die meisten der hier genannten Abweichungen lel des Mai-
länder Kalenders vom allgemeinen Brauch der Kirche, die sich ebenso in den

lei Auch dieser falsche Termin ist, sicherlich von Corvey aus, in den Paderborner
Kalender gelangt (HONSELMANN,wie Anm. 149, S. 114); doch kennt schon Beda diesen Tag.

lea Das Fest wurde von Hrabanus Maurus dem Martyrologium Romanum einverleibt
(Martyrologium Romanum, wie Anm. 151, S. 337; vg!. auch ZIMMERMANN,wie Anm. 155, J,
1934, S. 567fI. und FRANZSCHAUERTE,Der hI. Wigbert, erster Abt von Fritzlar, 1895).

1M Auch in Paderborn kannte man dieses Fest (HONSELMANN,wie Anm. 149, S. 116).
185 Martyrologium Romanum (wie Anm. 151) S. 577; LThK 13 (1959) Sp. 136.
1M Aus diesem dürfte auch dieser falsche Termin in den Paderborner Kalender über-

gegangen sein (HONSELMANN,wie Anm. 149, S. 120). Im Westen findet sich dieser Tag in
Echternach (Martyrologium Romanum, wie Anm. 151, S. 577).

1G7 ZILLlKEN(wie Anm. 13) S. 120.
le7· Vg!. BISCHOFFS.250; ZILLlKEN (~ie ~nm .. 13) S. 48 mit Anm. b; JOSTES (wie

Anm.154) S.142 und DRÖGEREIT,Zur Einheit (wie Anm.5) S.70. Zum Fest selbst vg!.
das Martyrologium Romanum (wie Anm. 151) S. 74 f.

1GB Die Form Brictio kannte aber bereits das Martyrologium Hieronymianum (Marry-
rologium Rornanum, wie ~nm.l.51, S.51.9f.), ebenso auch Beda (BISCHOFFS. 257f.).

ue Außer Betracht bleiben die sonstigen Dubletten, auf die BISCIIOFFS. 257 hingewie-
sen hat. Auf weitere Übereinstimmungen zwischen den Essener und Werdener Kalendern
weist DRÖGEREIT.Zur Einheit (wie Anm. 5) S.64 und 70 hin.
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Kalendern von Corvey und Paderborn, teilweise auch in den von Essen und
Werden finden, immer nur einen Tag betragen. Das geht sicher auf eine Vor-
lage zurück, in denen diese Feste so undeutlich nachgetragen waren, daß man
an ihrer Zuschreibung zu diesem oder jenem Tage zweifeln konnte. Aber wer
hat von wem abgeschrieben? Stellt man diese Festtage nach den genannten
Kalendern zusammen, ergibt sich folgendes Bild:

Feste Corvey 1Paderborn I Mail. KaLI Essen 1 Werden

6. 1. lll/iani et Bastlisse ja ja ja -(E3) -(nur
lu/iam)

9. 1. Pauli heremite ja ja ja
16. 1. Fursei abb. ja ja -(E3) ja
23. 1. Babilli epi, el ja ja

Irium parou/orum
24. 2. Mathiani ap/i. ja ja
23. 4. s. Pusinne ja ja ja -(E3) fehlt
10. 5. Cyrilli er Petri ja ja ja ja fehlt
10. 6. Barnabe ap/i. ja ja fehlt (Nachtrag) fehlt
13. 8. Wigberti ja ja ja
13. 11. Brictionis ja ja
10. 12. Damasi pap« ja ja ja

Wir haben den Corveyer Kalender, obwohl er nicht der älteste ist, an die
Spitze gestellt, weil Abt Hartbert in Corvey mit Sicherheit einen älteren
Kalender vorgefunden haben muß, von dem der jüngere und der Pader-
bomer Kalender des Bischofs Meinwerk offensichtlich vieles übernommen
haben. Da Hartbert das Fest des hI. Wigbert nur in Corvey, nicht aber in
Essen oder Werden, wo sich von diesen Heiligen keine Spur findet, kennen-
gelernt haben kann, darf man vielleicht vermuten, daß er auch die anderen
Feste und fehlerhaften Daten dorther bezogen hat. Das würde allerdings be-
dingen, daß er erst später nach Essen und Werden gekommen ist bzw. in die
dortigen Kalender Einsicht genommen hat. Ob das Mathiani apostoli zum
24. Februar so auch schon in einem Corveyer Kalendarium gestanden hat,
läßt sich nicht mehr entscheiden, da dieser Fehler in dem einzig überlieferten
jüngeren Kalender des 10. Jahrhunderts bereits ausgemerzt sein dürfte, wenn
er überhaupt dort überliefert gewesen war. Er ist einer abschreibenden Nonne
in Essen eher zuzumuten als einem heortologisch sicher besser gebildeten
Mönch 170. Es bleibt nur ein Rätsel, wie Abt Hartbert den Fehler (ohne Bei-
fügung der richtigen Form) übernehmen konnte.

170 Stimmt es, daß das älteste Essener Sakramentar (Landesbibliothek Düsseldorf,
Hs. D 1) in seinem Inhalt auf Corvey zurückgeht (vgl. HUGO DAusEND, Das älteste
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Die überraschende Übereinstimmung des Mailänder Kalenders mit dem
Essener und ebenso seine Verwandtschaft vor allem mit dem Corveyer sind
ein weiteres handfestes Zeugnis für die These, Abt Hartbert von Lobbes sei
der Vermittler dieser Beziehungen gewesen 171.

Wir sind am Ende eines langen Weges. Ziehen wir das Fazit, so bieten sich
nach unserer Meinung für den Ablauf eines Aufenthaltes des Abtes Hartbert
von Lobbes in Sachsen folgende Möglichkeiten:

864(Sommer?) Flucht nach Sachsen (über Essen?) und
1. Aufenthalt in Corvey
1.Aufenthalt in Essen (und Werden)
2. Aufenthalt in Corvey
2. Aufenthalt in Essen
Aufenthalt in Herford
Rückkehr aus Sachsen nach Lobbes.

869-876
877-879
18.0kt.879

866-868
868-869

Das Hin und Her während seines Exils ließe sich, wenigstens zum Teil, aus
den politischen Verhältnissen dieser unruhigen Zeit erklären. Es wäre denk-
bar, daß Hartbert, nachdem ihm zu Ohren gekommen war, daß die Könige
Karl (der Kahle) von Westfranken und Lothar 11. von Lotharingien im
Sommer 865 ausgesöhnt waren 172, sich auf den Weg in die Heimat gemacht
hat, dann aber in Essen hängen blieb, als er hören mußte, daß über seine
Abtei Lobbes bereits anderweitig verfügt war173• Und sollte der Tod
Lothars 11.(t 28. August 869)ihn erneut dazu verleitet haben, den Wander-
stab zu ergreifen in der Hoffnung, daß sich in Lotharingien bald ein ihm
günstiger Wandel anbahnen würde? Wir wissen es nicht, wie wir auch nicht

Sakramentar der Münsterkirche zu Essen literar-historisch untersucht, Liturg. Texte und
Studien I, I, 1920, S. 83 ff.), so könnte Hartbert den Corveyer Kalender auch schon aus
dieser Quelle in Essen kennengelernt haben. Hier könnte Altfried von Hildesheim, der
Gründer Essens, der Vermittler gewesen sein, der ja aus dem Corveyer Konvent hervor-
gegangen sein soll, auch wenn sein Name in den von PHILIPPI(wie Anm. 21) veröffentlichten
Konventslisten nicht erscheint. DRÖGEREIT,Zur Einheit (wie Anm. 5) S. 73 ff. glaubt an
eine Herkunft des Sakramentars aus Werden.

171 Bei seinem Besuch in Herford könnte ihm dazu das Fest der h!. Pusinna bekannt-
geworden sein, dessen Fehlen im ältesten Kalender von Essen der Forschung soviel Kopf-
zerbrechen bereitet hat (vg!. DRÖGEREIT,wie Anm. 5, S. 89; ZILLlKEN,wie Anm. 13, S.64).
In Corvey, das so eng mit Herford verbunden war, kannte man das Fest natürlich auch,
ebenso in Paderborn (HONSELMANN,wie Anm. 149, S. 112). Kam der h!. Oswald (5. August)
etwa auch erst über Herford nach Essen (vg!. o. S. 291)?

171 BM 11 Nr. 1307b (Annales Bertiniani, MGH SS in usum scholarum, hg. von GEORG
WAlTZ, 1883, S. 78).

171 Vg!. o, S. 303. Da aus dem Mailänder Kalender keine eindeutigen Zeugnisse für den
Verbleib Hartberts in den ersten Jahren seines Exils zu gewinnen sind, bleibt die Möglich-
keit offen, daß er zunächst mit Bischof Altfried von Hildesheim nach Essen ging und hier bis
zum Jahre 868 blieb. Doch paßt dazu schlecht die Angabe Folcuins von Lobbes, er sei nach
seiner Vertreibung nach Corbeiam gegangen (vg!. Anm.55).
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erfahren, was ihn bewogen hat, nach Herford zu gehen, vorausgesetzt, unsere
überlegungen in dieser Richtung treffen das Richtige. War er etwa um die
Jahreswende 877 an das Sterbebett seines Freundes und Gönners Abt Adal-
gar von Corvey (t 6. Jaunar 877) geeilt und blieb dann auf dem Rückwege
dort hängen 174?

Während seines Aufenthaltes in Essen muß er auch nach dem benachbarten
Werden gekommen sein, da er dort, wie wir sahen, Material für seinen
Kalender gesammelt hat. Zum 22. August 866 (?) verzeichnet er darin den
Tod eines Laien Berneri, des Bruders einer Dame Berta 175, der mit einem
Edlen dieses Namens identisch sein könnte, der von 841-848 in Werdener
Urkunden mehrfach als Zeuge auftritt -?",

Für Hartberts Beziehungen zu Werden läßt sich vielleicht noch ein weiteres
Indiz ins Feld führen. Seit Jaffe177 wissen wir, daß die berühmte Corveyer
Ostertafel ausWerden stammt, von wo sie nach der Mitte des 9.Jahrhunderts
nach Corvey verbracht und dort weitergeführt worden ist. Sollte etwa Abt
Hartbert auch hier den Vermittler gespielt haben? Es fällt auf, daß die Ein-
tragungen über die Könige von Lotharingien in der Ostertafel nur bis Zum
Jahre 869 reichen, bis zu dem Jahr also, in dem Hartbert Corvey (zum
zweiten Mal?) verließ 178, und dann im Mailänder Kalender geradezu ohne
Bruch fortgesetzt werden, wobei die Nachricht vom Tode Lothars 11.
rr 28. August 869) das Bindeglied zwischen den Handschriften bildet. Wenn
wir Recht haben mit der Vermutung, der Tod des Königs sei für ihn der An-
laß gewesen, einen zweiten Anlauf zur Rückkehr nach Lobbes zu wagen 170,

dann würde es niemanden wundem, wenn er die Nachricht vom Tod seines
Königs in Corvey als letzte Notiz in die Ostertafel eintrug und sie in Essen
als Neuanfang sozusagen seiner Kalender-cChronik" gleichfalls in dieser
notierte.

m Vgl. o. S. 302.
m Vgl. o. S. 299 Nr. 45. Die Dame Ber(t)a kommt im Mailänder Kalender noch zweimal

vor (vgl. o. S. 297 Nr. 16 und 19), ohne daß über sie selbst etwas Näheres ausgesagt wird.
BISCHOFFS. 250 und 251 läßt die Lesung ihres Namens in tironischen Noten) offen: Be-r-
oder B-ae. Die Noten können kaum anders als zu Bertaie} aufgelöst werden. Bei Berneri
hat BISCHOFP(S. 253) die tironischen Noten frater Ber-ae übersehen (vgl. o, S. 299
Nr.45).

m LACOMBLET(wie Anm.117) Nr.54, 55, 60 und 64; BLOK(wie Anm.29) Nr.57, 58, 62
und 66; vgl. auch KÖTzscHKE (wie Anm. 39) 1 S. 41. Mit dem Jahr 848 brechen die Wer-
den er Traditionsurkunden des frühen 9. Jahrhunderts ab.

177 PHILIPP JAFFE,Monumenta Corbeiensia, Bibliotheca rerum Germanicarum 1 (1864)
S. 30 f. JÜRGENPETERSOHN,Neue Bedafragmente in northumbrischer Unziale saec. VIII,
Scriptorium XX, 2 (1966) S. 215..,...247, hat jetzt den Nachweis geführt, daß die Corveyer
Ostertafel ursprünglich Bestandteil einer Beda-Handschrifl: "De temporum ratione" ge-
wesen ist, von der er Bruchstücke im Gutsarchiv Apeler (StA Bückeburg, Dep. 3) gefunden
hat. Nach ihm ist die Handschrift um 740(50 in Wearmouth- Jarrow (Bed as Heimat!) ge-
schrieben und dann nacheinander in Lindisfarne, Fulda, Werden und endlich seit dem
3. Viertel des 9. Jahrhunderts in Corvey gewesen.

178 Vg!. o. S. 325. 17. Vg!. o, S. 303
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reichen nicht aus, um die hier angeschnittene Frage beantworten zu können.
Sie müssen einer Neubearbeitung der in hundert Jahren veralteten Ausgabe
der Annales Corbeienses von Jaffe vorbehalten bleiben. Würde sich dabei die
Vermutung, daß Abt Hartbert von Lobbes einer ihrer Verfasser gewesen ist,
bestätigen, so wäre dies ein letztes, abschließendes Zeugnis für das von uns
vermutete Exil dieses Mannes in Corbeia - in Saxoniav".

180 HERMANNSCHWERTMANN,Die Glaubwürdigkeit von Ostertafeln geprüft an dem
Corveyer Exemplar, Abhandlungen über Corveyer Geschichtsschreibung 2, hg. von FRIED-
lllCH PHILlPPI (1916) S. 1-42 (mit 2 Tafeln), besonders Tafel2. Vgl dazu die Bemerkungen
von DRÖGEREIT(wie Anm. 5) S. 89 Anm. 25.

181 Wenn Abt Hartbert 879 von Sachsen (ex Saxonia) nach Lobbes zurückkehrte (vgl.
o. S. 295), so denken wir zunächst an Carvey oder Herford, über deren Lage im Sachsen-
land keinerlei Zweifel aufkommen können. Essen gehörte dagegen mit dem Ruhrgau zu
Ripuarien (vgl. Geschichtlicher Handatlas der deutschen Länder am Rhein, bearb. von
JOSEFNIESSEN(21950) Karte 13 (mit Text und Literatur auf S. 4). Der Verfasser der Fest-
predigt zu Ehren der von Altfried von Hildesheim 864 nach Essen verbrachten Reliquien
des hl. Marsus scheint Essen zu Sachsen zu rechnen, wenn er sagt: Ubi et nos sacratissima
eius ossa •.• anno post incarnationem dominicam dccclxiiii suscipere et ad nostrum Christo
propitio monasterium transferre meruimus. Proinde gaude nunc et exulta; tanto Saxonia
patrono potita! (vgl. CLEMENSHONSELMANN,Eine Essener Predigt zum Feste des hi. Marsus
aus dem 9. Jahrhundert, WestfZ llD, 1960, S. 199-221, bes. S. 212/213). HONSELMANN
läßt die Frage ob die Predigt etwa von Alrfried selbst stamme, offen (ebd. S. 205 f.).
Ossa .•• trans!;rre meruimus konnte aber kaum ein Begleiter Altfrieds oder ein sonstiger
Festredner sagen! Auch die Einbeziehung Essens in Sachsen bekäme durch diese Gleich-
setzung ein eigenes Gewicht!


